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Karl Jürgen Roth (49) 
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Diethard Löber (52) 
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Karl Jürgen Roth (54) 

° HÖRSPIEL - Jetzt gibt's was für die Ohren 
Karl Jürgen Roth (57) 

° _ YELLOWSTONE, Family Melodrama, and The GOFATHER Films 
Kenneth E Hall (58) 

« _ SEEROMANE - Frank Adam: Die marinehistorischen Schriften 
Karl Jürgen Roth (67) 


° _ FILMPLAKAT - Reiter gegen Sitting Bull (77) 


Titelillustration: Charles M. Russell - When Wagon Trails Were Dim 


AKWA. Journal des Arbeitskreises Western & Abenteuer erscheint 
bei Bedarf als kostenloses EJournal. Es handelt sich um eine nichtkom- 
merzielle Publikation des Arbeitskreises Western & Abenteuer für be- 
freundete Sammler, Autoren, Wissenschaftler und sonstige Interessen- 
ten der Genres Western & Abenteuer im Rahmen der Populären Kultur. 
Die Veröffentlichung hat populärwissenschaftlichen Charakter. Sie er- 
scheint als Open Access-Veröffentlichung. Die Inhalte sind öffentlich 
zugänglich und dürfen unverändert - mit Quellenangabe versehen - 
geteilt, kopiert und weiter verbreitet werden. 


Nachdem die 645W (German Association for the Study of the Wes- 
tern) leider nur noch im Dornröschenschlaf existiert und die Studies 
in the Western gleichermaßen ruhen, versucht der Arbeitskreis Wes- 
tern & Abenteuer nun diese Desiderate zumindest im Bereich der elek- 
tronischen und Printmedien mit dem AKWA Journal zu schließen. Dem 
WESTERN-Genre gesellt sich nun auch das ABENTEUER-Genre hinzu. 


Veröffentlicht werden Beiträge jeglicher Art zu populären Unter- 
haltungsmedien aus diesen Bereichen. Dazu gehören auch illustrierte 
bibliographische Dokumentationen. Die kurzen (teils auch längeren) 
Essays und Miszellen werden zudem in einer Online-Version im Blog 
https://akwa-western.blogspot.com veröffentlicht. 


CALL for PAPERS: Manuskripte (in deutsch oder auch in englisch) 
mit interessanten Beiträgen sind willkommen. Bitte nehmen Sie mit 
uns Kontakt per Email auf. AKWA Journal zahlt keine Honorare. 


Bei allen Abbildungen handelt es um Bildzitate im Rahmen einer 
sitten- bzw. kulturgeschichtlichen Dokumentation mit populärwissen- 
schaftlichem Charakter. Die ursprünglichen Rechte der Bilder liegen 
bei Verlagen, Modellen, Künstlern bzw. Fotografen. Eine Urheberrechts- 
verletzung findet hier nicht statt und ist auch nicht beabsichtigt. (Bei 
begründeten Einwänden gegen eine Veröffentlichung einzelner Abbil- 
dungen, können diese unverzüglich entfernt werden. Bitte senden Sie 
in diesem Fall eine Email. 


Die Illustrationen stammen aus dem Archiv der Collectionlriviali- 
tasbzw. aus den Archiven der einzelnen Verfasser. 


AKWA. Journal kann auf der website: PoMeWe - PopuläreMEdien- 
WELTEN | Facebook im Abschnitt ‚Dateien‘ heruntergeladen werden. 


Kontaktadresse: 


10 MN)ann bewährt sich - Short Grass 


„Der Wind srricht beständig won den Llanos herein, Er 
wehte durch die Felder zwischen den grauen Standen des 
brüchigen Oomalo, der am Rande des Mesguitegeländes 
and, Er gpielte mit dem schmatzigen V in einem 
unterhalb des Coral durchlrach, und er schwenkte 
unsaubere Wäsche auf einer Leine in dem Hof vor den 
Gebäuden. Feiner Sand viel lich an den vewnitterten 
Brettern dee La-Mesa- Store, und die Schwingtänen des 
Texas- Pride- Saloons gendelten unruhig hin und her.” (7) 


soweit die ersten Sätze des in Deutschland als 
Leihbuch erschienenen Romans. Thomas 
Wakefield Blackburn (23,6.1913 — 2.8.1992) 
war ein amerikanischer Western- und 
Drehbuchautor. Der Roman SHORT GRASS 
erschien 1947. Der Film nach dem Drehbuch 

N \ von Blackburn mit Rod Cameron, Cathy Downs 


wi 
s o und Johnny Mack Brown in den Hauptrollen 
n un M n n kam 1950 in die US-Kinos. Die Regie führte 


b ewaA ah rt T ih Lesley Selander. 
A Amerikanische Erstausgabe als 
Hardcover. 


New York: Simon und Schuster 
1947 


Keine weiteren deutschen Be Karl Jürgen Roth 
"Auf den Llano-Steppen von Texas sind Recht und Gesetz noch nicht eingekehrt, und habgierige Männer versuchen immer wieder, auf 
Kosten anderer ihren Machtbereich auszudehnen. In den Frauen des Landes aber lebt der heiße Wunsch, diese Zustände zu beenden und 
Ordnung und Sicherheit zu schaffen, damit sie ein friedliches Heim gründen und ihre Kinder in Ruhe erziehen können. Sie vergessen dabei 
aber eines: wie überall im Westen — ob in Texas oder in Kansas — müssen erst rechtschaffene Männer aus eigener Kraft der Gewalttat 
entgegentreten und sie beseitigen, ehe der Weg für einen friedlichen Aufbau frei ist. In einen solchen Zwiespalt wird Steve Lewellyn auf 
den Llanos von Texas verwickelt. Er will für einen Rancher, der ihn verwundet aufgenommen hat, ein Rinderreich aufbauen, aber Mabel, 
die willensstarke Tochter des Ranchers, liebt Steve und will ihn bewegen, dem Terror lieber zu weichen, als ihm mit Gewalt zu begegnen. 
Steve unterliegt in diesem Willenskampf,; er verläßt das Land und wird in Kansas ein Farmer. Als aber nach Jahren die Eisenbahn seine 
Gegend erreicht und Rinderherden aus den Llanos heraufgetrieben werden, kündigt sich neues Unheil an. Diesmal will Steve seinem so 
schwer erkämpften Grundsatz treu bleiben und den Frieden wahren, während Mabel endlich erkennt, daß der Weg in eine friedliche 
Zukunft nur durch Kampf errungen werden kann. Thomas W. Blackburn gestaltet überzeugend die innere Wandlung eines harten Mannes 
aus dem Rinderland; er entwickelt in dem Schicksal von Steve und Mabel den ewigen Gegensatz zwischen dem Mann, der aus seinem 
Gewissen heraus mit harter Hand das Gesetz der Zukunft schaffen will, und der Frau, die alle Gewalttat und Machtanmaßung 
verabscheut.' (Klappentext) . 


EINPSALVMIMPULVERDAMDPF 


DERWESTERN-AUTORGORDON D. 
SHIRREFFS 


Michael Stemmer, Berlin 


Hinweis des Herausgebers: Der Verfasser dieses Beitrags wünscht die Veröffentlichung einer 
revidierten Fassung von EIN PSALM IM PULVERDAMPF. 
Dies erfolgt im Anhang nach Seite 80 
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Um die nun ‚leeren‘ Seiten zu füllen, zeige ich auf den folgenden Seite einige Filmplakate aus dem 
Western- und Abenteuergenre 
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Die Gordon D[ionald] Shirreffs Western-Romane 


erstmals in deutscher Sprache 
in der Reihenfolge ihrer amerikanischen Originalveröffentlichungen 
zusammengestellt von MICHAEL STEMMER, Berlin 


(Gordon Donald] Shirreffs (1914-1996) - Pseudonyme: Gordon Donalds, Jackson Flynn, 


Stewart Gordon). 
Legende: Eb. = E-Buch, Rh. = Romanheft, Tb. = Taschenbuch, o.J. = ohne Jahr 
Verlage: 


« Apex =Apex-Verlag, München 

« Bastei = Bastei-Verlag Gustav H. Lübbe, Bergisch Gladbach 
° Heyne = Wilhelm Heyne Verlag, München 

« Kelter = Martin Kelter Verlag, Hamburg 

°e Marken = Wolfgang Marken Verlag GmbH, Köln 

°e _Moewig = Arthur Moewig Verlag, München 

e  Pabel = Druck- und Verlagshaus Erich Pabel GmbH & Co. KG, Rastatt 
« PMS =PMS Verlag GmbH, Rastatt 

«  Semrau = Alfons Semrau Verlag, Hamburg 

« Ullstein = Ullstein GmbH, Frankfurt/M - Berlin - Wien 

e _Xenos = Xenos-Verlagsgesellschaft m.b.H. & Co., Hamburg 
« _ Zauberkreis = Zauberkreis-Verlag, Rastatt/Bd. 


001. ARIZONA JUSTICE. (1956). 
(Under the pen-name Gordon Donalds). 
Main character: unknown. 
Reiterkrieg in Arizona. 
Rh. Pabel-Wildwest-Roman Nr. 288 (Pabel, 1962). 


002. RIO BRAVO. (1956). 
Die Tapferen vom Rio Bravo. 
Main character: Niles Ord. 
Tb. Pabel-Taschenbuch Bd. 201 (Pabel, 1965). 
Rio Bravo. 
Rh. Pabel-Western Nr. 67 (Pabel, 0.J.). 
Filmed as OREGON PASSAGE (Oregon-Passage) in 1957. 


003. RANGE REBEL. (1956) 
Der Einzelgänger 
Main character: Dave Yeamans. 
Tb. Z-Western Bd. 321 (Zauberkreis, 1983). 
Rh. Silber-Western Nr. 1598 (Zauberkreis, 0.J.). 
Rebell der Weide. 
Rh. Pabel-Western Nr. 81 (Pabel, o.J.). 
Mogollon-Fehde. 
Rh. Western-King Nr. 498 (Zauberkreis, 1987). 


004. GUNSWIFT. (1956). 
(Under the pen-name Stewart Gordon). 
Main character: Boone Shattuck. 
Der gnadenlose Rächer. 

Tb. Heyne Western-Reihe Bd. 2528 (Heyne, 1979). 
Boone Shattucks Weg. 

Tb. Z-Western Bd. 307 (Zauberkreis, 1981). 

Rh. Silber-Western Nr. 1491 (Zauberkreis, o.J). 
Shattucks Weg. 

Rh. Western-King Nr. 470 (Zauberkreis, 1986). 
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Tb. 


CODE OF THE GUN. (1957). 

Ein Strick für den Ranger. 

Main character: Alec MacLean. 

Heyne Western-Reihe Bd. 2081 (Heyne, 1965). 
Super-Western Bd. 15W76 (Xenos, 1977). 
Marken-Western Nr. 23 (Marken, o.J.). 

Gesetz der Waffe. 

Pabel-Western Nr. 88 (Pabel, o.J.). 


AMBUSH ON THE MESA. (1957). 

Die Todes-Mesa. 

Main character: Hugh Keith. 

Heyne Western-Reihe Bd. 2144 (Heyne, 1967). 
Mesa der Verlorenen. 

Z-Western Bd. 306 (Zauberkreis, 1981). 
Silber-Western Nr. 1486 (Zauberkreis, 0.J.). 
Western-King Nr. 468 (Zauberkreis, 1986). 


TOP GUN. (1957). 

(Under the pen-name Gordon Donalds). 

Main character: Dade Avenill. 

Mann des Colts. 

Heyne Western-Reihe Bd. 2298 (Heyne, 1972), 1. Aufl. 
Heyne Western-Reihe Bd. 2298 (Heyne, 1973), 2. Aufl. 


FORT VENGEANCE. (1957). 

Main character: Dan Fayes. 

Verrat im Fort. 

Heyne Western-Reihe Bd. 2397 (Heyne, 1975), 1. Aufl. 
Heyne Western-Reihe Bd. 2397 (Heyne, 1980), 2. Aufl. 
Das einsame Fort. 

Pabel-Western-Großbd. Nr. 23 (Pabel, 0.J.). 


LAST TRAIN FROM GUN HILL. (1958). 


(Novelization of the Paramount screenplay by James Poe based on the story “Showdown” by Les Crutchfield). 


Main character: Matt Morgan. 
Der letzte Zug von Gun Hill. 


Heyne Allgemeine Reihe Bd. 43 (Heyne, 1960), 1. Aufl. 
Heyne Allgemeine Reihe Bd. 43 (Heyne, 1961), 2. Aufl. 
Heyne Western-Reihe Bd. 2322 (Heyne, 1973), 3. Aufl. 
Heyne Western-Reihe Bd. 2738 (Heyne, 1986), 4. Aufl. 


Apex Western Bd. 1 (Apex, 2017). 
(Contains an essay by Dr. phil. Karl Jürgen Roth). 
Apex Western Bd. 1 (Apex, 2017). 
(Contains an essay by Dr. phil. Karl Jürgen Roth). 


Filmed as LAST TRAIN FROM GUN HILL (Der letzte Zug von Gun Hill) in 1959. 


MASSACRE CREEK. (1958). 

Main character: Sabin Shay. 

Die Legion der Verdammten. 

Heyne Western-Reihe Bd. 2151 (Heyne, 1967). 
Die verlorene Kompanie. 
Pabel-Western-Großbd. Nr. 25 (Pabel, o.J.). 
Pabel-Wildwestroman Nr. 278 (Pabel, 0.J.). 
Unter dem Rebellen-Wimpel. 

Z-Western Bd. 304. (Zauberkreis, 1981). 
Silber-Western Nr. 1478 (Zauberkreis, 0.J.). 
Western-King Nr. 464 (Zauberkreis, 1986). 


Filmed as the episode GALVANIZED YANKEE from the CBS television series “Playhouse 90” [Nie in Deutschland 


gelaufen] in 1957. 
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012. 


SHADOW VALLEY. (1958). 

Main character: Holt Cooper. 

Kugeln aus dem Hinterhalt. 

Heyne Western-Reihe Bd. 2365 (Heyne, 1973), 1. Aufl. 
Heyne Western-Reihe Bd. 2365 (Heyne, 1973), 2. Aufl. 
Rustler-Killer. 

Z-Western Bd. 322 (Zauberkreis, 1983). 
Silber-Western Nr. 1602 (Zauberkreis, 0.J.). 

Zuletzt sprechen die Colts. 

Moewig-Wildwest-Roman Nr. 212 (Moewig, 0.J.). 


RENEGADE LAWMAN. (1959). 

Main character: Rowan Emmett. 

Die Rückkehr des Marshals. 

Heyne Western-Reihe Bd. 2432 (Heyne, 1976). 
Unschuldig in Yuma. 

American-Western Nr. 16 (Marken, 0.J.). 


THE LONELY GUN. (1959). 

Main character: Case Hardesty. 

Der Tod wartet in der Wüste. 

Heyne Western-Reihe Bd. 2290 (Heyne, 1972), 1. Aufl. 
Heyne Western-Reihe Bd. 2290 (Heyne, 1973), 2. Aufl. 
Super Western Bd. 152W82 (Xenos, 1982). 

Der Mann zwischen den Fronten. 

Bastei Western-Hit Nr. 1086 (Bastei, o.J.). 


FORT SUICIDE. (1959). 

Main character: Travis Walker. 

Das Fort der Ausgestoßenen. 

Heyne Western-Reihe Bd. 2274 (Heyne, 1971), 1. Aufl. 
Heyne Western-Reihe Bd. 2274 (Heyne, 1973), 2. Aufl. 
Ferner Westen Nr. 4 (Kelter, 0.J.). 


SHADOW OF A GUNMAN. (1959). 

Main character: Thorp Barrett. 

So long, Kid. 

Z-Western Bd. 316 (Zauberkreis, 1982). 
Silber-Western Nr. 1540 (Zauberkreis, o.J.). 


THE BRAVE RIFLES. (1959/60). 

Main character: Douglas Boyd. 

Der Ruf des Coyoten. 

Heyne Western-Reihe Bd. 2176 (Heyne, 1968). 
Heyne Western-Reihe Bd. 2627 (Heyne, 1982), Anth. 
Das Fort der Tapferen. 

Silber-Western Nr. 1153 (Zauberkreis, o.J.). 
Western-King Nr. 166 (Zauberkreis, 0.J.). 


THE PROUD GUN. (1961). 

Main character: Les Gunnell. 

Der Tod wartet in Sundown. 

Heyne Western-Reihe Bd. 2242 (Heyne, 1970). 
45er Colts. 

Moewig-Wildwestroman Nr. 203 (Moewig, 0.J.). 


HANGIN’ PARDS. (1961). 


Main character: Holt Deaver. 
Bis zur letzten Patrone. 


- 21 - 


Tb. 
Rh. 


022. 


Z-Western Bd. 314 (Zauberkreis, 1981). 
Silber-Western Nr. 1530 (Zauberkreis, 0.J.). 
Ein stahlharter Cowboy. 

Rodeo-Western Nr. 100 (Zauberkreis, o.J.). 


RIDE ALONE TRAIL. (1961). 

Main character: Ken Macklin. 

Die Conchas-Fehde. 

Z-Western Bd. 315 (Zauberkreis, 1982). 
Silber-Western Nr. 1535 (Zauberkreis, 0.J.). 
Todfeinde. 

Rodeo-Western Nr. 79 (Zauberkreis, 0.J.). 
Das Tigerweibchen. 

Western-King Nr. 490 (Zauberkreis, 1987). 


THE BORDER GUIDON. (1962). 

Main character: Daniel Galla. 

Einer blieb zurück. 

Heyne Western-Reihe Bd. 2334 (Heyne, 1973). 


THE VALIANT BUGLES. (1962). 

Main character: Holt Downey. 

Ritt in die Hölle. 

Heyne Western-Reihe Bd. 2356 (Heyne, 1973), 1. Aufl. 
Heyne Western-Reihe Bd. 2356 (Heyne, 1980), 2. Aufl. 


BUGLES ON THE PRAIRE. (1962). 

Main character: Ross Fletcher. 

Signale der Grenze. 
Pabel-Western-Großbd. Nr. 6 (Pabel, 0.J.). 
Signale an der Grenze. 
Pabel-Western-Roman Nr. 298 (Pabel, o.J.). 


VOICE OF THE GUN. (1962). 

Main character: Sloan Sutro. 

Hände weg vom Todestal. 

Set Star-Western Nr. 60 (Pabel, 1973), 1. Aufl. 
Star Western Nr. 521 (Pabel, 1982), 2. Aufl. 


TUMBLEWEED TRGGER. (1962). 
Main character: Matt Turlock. 

Der Windteufel. 

Set Star-Western Nr. 85 (Pabel, 1973). 


RIO DESPERADO. (1962). 

Main character: Burke Dane. 

Rio Desperado. 

Z-Western Bd. 320 (Zauberkreis, 1983). 
Revolverpartner. 

Silber-Western Nr. 1594 (Zauberkreis, o.J.). 


SLAUGHTER AT BROKEN BOW. (1963). 
Main character: Jim Angus. 

Die Letzten vom Broken Bow. 

Heyne Western-Reihe Bd. 2229 (Heyne, 1970). 
American-Western Nr. 11 (Marken, 0.J.). 


QUICKTRIGGER. (1963). 


Main character: Lane Forbes. 
Ranger-Ehre. 


Ir 


Tb. Z-Western Bd. 310 (Zauberkreis, 1981). 
Rh. Silber-Western Nr. 1511 (Zauberkreis, o.J.). 


028. JUDAS GUN. (1964). 
Main character: Ken Sturgis. 
Lohn der Hölle. 
Tb. Heyne Western-Reihe Bd. 2131 (Heyne, 1966), 1. Aufl. 
Tb. Heyne Western-Reihe Bd. 05/2701 (Heyne, 1984), 2. Aufl. 
Tb. Super-Western Bd. 16W76 (Xenos, 1977). 
In den Stiefeln eines Toten. 
Tb. Z-Western Bd. 309 (Zauberkreis, 1981). 
Rh. Silber-Wildwest Nr. 1501 (Zauberkreis, 0.J.). 
Filmed as VIVO PER LA TUA MORTE (Ich bin ein entflohener Kettensträfling) in 
1968. 


029. THE LAST MAN ALIVE. (1964). 
Main character: Dallas Lorimer. 
Der Überfall. 

Tb. Heyne Western-Reihe Bd. 2185 (Heyne, 1968). 
Nur einer überlebte. 

Rh. Bastei Western-Hit Nr. 1060 (Bastei, o.J.). 


030. BLOOD JUSTICE. (1964). 

Main character: Jim Murdoch. 

Der Gnadenlose. 
Tb. Heyne Western-Reihe Bd. 2201 (Heyne, 1969), 1. Aufl. 
Tb. Heyne Western-Reihe Bd. 2201 (Heyne, 1969), 2. Aufl. 
Tb. Heyne Western-Reihe Bd. 2201 (Heyne, 1977), 3. Aufl. 
Rh. American-Western Nr. 18 (Marken, 0.J.). 


031. THE HIDDEN RIDER OF DARK MOUNTAIN. (1964). 
Main character: Cade Willcox. 
Das Tal der rauchenden Colts. 

Rh. Set Star-Western Nr. 71 (Pabel, 1973). 


032. GUNSLINGERS THREE. (1964). 
Main character: Chet King. 
Ein Halleluja für drei Colts. 
Tb. Colt-Western Bd. 12 (Pabel, 1972). 
Tb. Super-Western Bd. 71W78 (Xenos, 1978). 
Tb. Die besten Western Bd. 195 (PMS, 1985). 
Der dritte Bube sticht. 
Rh. Marken-Western Nr. 1 (Marken, 0.J.). 


033. TOO TOUGH TO DIE. (1964). 
Main character: Buck Ruffin. 
Zu zäh zum Sterben. 
Tb. Colt-Western Bd. 64 (Pabel, 1974). 
Tb. Die besten Western Bd. 195 (PMS, 1985). 
Zu hart zum Sterben. 
Tb. Z-Western Bd. 318 (Zauberkreis, 1982). 
Rh. Silber-Western Nr. 1586 (Zauberkreis, 0.J.). 


034. THE LONE RIFLE. (1965). 

Main character: Jonas Carlisle. 

Ein Grab in Montana. 
Tb. Heyne Western-Reihe Bd. 2119 (Heyne, 1966), 1. Aufl. 
Tb. Heyne Western-Reihe Bd. 2119 (Heyne, 1968), 2. Aufl. 


035. NOW HE IS LEGEND. (1965). 


N 


042. 


Main character: Ross Starkey. 

Eine Kugel für Tascosa Kid. 

Heyne Western-Reihe Bd. 2125 (Heyne, 1966). 
Tascosa Kid. 

Z-Western Bd. 311 (Zauberkreis, 1981). 
Silber-Western Nr. 1516 (Zauberkreis, 0.J.). 
Western-King Nr. 481 (Zauberkreis, 0.J.). 


BARRANCA. (1966). 

Main character: Matt Dustin. 

Der Silberschatz von La Barranca. 

Heyne Western-Reihe Bd. 2188 (Heyne, 1969). 


SOUTHWEST DRIFTER. (1967). 

Main character: Wes Yardigan. 

Mach mit oder stirb. 

Heyne Western-Reihe Bd. 2310 (Heyne, 1972), 1. Aufl. 
Heyne Western-Reihe Bd. 2310 (Heyne, 1973), 2. Aufl. 
Pakt der Höllischen. 

Z-Western Bd. 305 (Zauberkreis, 1981). 
Silber-Western Nr. 1483 (Zauberkreis, o.J.). 
Western-King Nr. 466 (Zauberkreis, 0.J.). 


THE GODLESS BREED. (1968). 

Main character: Lee Hunter. 

Zwei eiskalte Halunken. 

Heyne Western-Reihe Bd. 2204 (Heyne, 1969). 
Marken-Western Nr. 18 (Marken, o.J.). 


FIVE GRAVES TO BOOT HILL. (1968). 

Main character: Buck Terrell. 

Fünf Gräber. 

Heyne Western-Reihe Bd. 2214 (Heyne, 1970). 
Der Ranger im Mördernest. 

Bastei Western-Hit Nr. 1076 (Bastei, o.J.). 


SHOWDOWN AT SONORA. (1969). 

Main character: Lee Kershaw, grandson of Quint Kershaw. 
Söldnergold für heißes Blei. 

Heyne Western-Reihe Bd. 2319 (Heyne, 1972), 1. Aufl. 
Heyne Western-Reihe Bd. 2319 (Heyne, 1977), 2. Aufl. 
Manhunter. 

Z-Western Bd. 312 (Zauberkreis, 1981). 

Silber-Western Nr. 1520 (Zauberkreis, 0.J.). 


JACK OF SPADES. (1970). 

Main character: Jack Spade. 

Klirrende Sporen. 

Heyne Western-Reihe Bd. 2250 (Heyne, 1971), 1. Aufl. 
Heyne Western-Reihe Bd. 2560 (Heyne, 1980), 2. Aufl. 
Spade. 

Z-Western Bd. 308 (Zauberkreis, 1981). 
Silber-Western Nr. 1495 (Zauberkreis, 0.J.). 


THE MANHUNTER. (1970). 

Main character: Lee Kershaw, grandson of Quint Kershaw. 
Das Geheimnis der spanischen Mission. 

Heyne Western-Reihe Bd. 2269 (Heyne, 1971), 1. Aufl. 
Heyne Western-Reihe Bd. 2269 (Heyne, 1973), 2. Aufl. 


DA: 


043. 


Tb. 
Eb. 


044. 


Tb. 


045. 


Tb. 


046. 


Rh. 


050. 


BRASADA. (1972). 

Main character: Brasada, without first name. 
Blutgeld für Brasada. 

Heyne Western-Reihe Bd. 2344 (Heyne, 1973). 
Apex Western Bd. 5 (Apex, 2018). 

(Contains an essay by Dr. phil. Karl Jürgen Roth). 


CHEYENNE VENGEANCE. (1972). 
(Novelization under the pen-name Jackson Flynn of the original CBS television script GUNSMOKE: THE 
DRUMMER (Rauchende Colts - Der Handelsreisende) by Richard Fiedler. 
Main character: Daniel Shay. 
Die zwei Leben des Daniel Shay. 
Fernseh-Western Bd. 44008 (Bastei, 1978). 


DUEL AT DODGE CITY. (1972). 
(Novelization under the pen-name Jackson Flynn of the original CBS television script GUNSMOKE: THE 
SODBUSTERS (Rauchende Colts - Wer ist Pete Brown?) by Ron Bishop. 
Main character: John Jobson. 
Duell in Dodge City. 
Fernseh-Western Bd. 44005 (Bastei, 1978). 


THE RENEGADES. (1973). 

(Novelization under the pen-name Jackson Flynn of the original CBS television script GUNSMOKE: A GAME OF 
DEATH ... ANACT OF LOVE, PART I + Il (Rau-chende Colts - Ein Mann sucht Rache, Teil 1 + 2) by Paul F. Edwards. 
Main character: John Sanderson. 
Richter Lynch. 
Fernseh-Western Bd. 44007 (Bastei, 1978). 


BOWMAN’S KID. (1973). 

Main character: Lee Kershaw, grandson of Quint Kershaw. 
Blutige Spur. 

Heyne Western-Reihe Bd. 2379 (Heyne, 1974), 1. Aufl. 
Heyne Western-Reihe Bd. 2379 (Heyne, 1984), 2. Aufl. 
Das Erbe der Broken Bow. 

Z-Western Bd. 319 (Zauberkreis, 1982). 

Silber-Western Nr. 1590 (Zauberkreis, 0.J.). 

Sein Freund Lee. 

Marken-Western Nr. 3 (Marken, 0.J.). 


RENEGADE'S TRAIL. (1974). 

Main character: Lee Kershaw, grandson of Quint Kershaw. 
Die letzte Patrone. 

Heyne Western-Reihe Bd. 2422 (Heyne, 1976), 1. Aufl. 
Heyne Western-Reihe Bd. 2422 (Heyne, 1976), 2. Aufl. 
Der Halbblutmann. 

Z-Western Bd. 313 (Zauberkreis, 1981). 

Queho, das Halbblut. 

Silber-Western Nr. 1526 (Zauberkreis, 0.J.). 

Der Ausgestoßene. 

Western-King Nr. 485 (Zauberkreis, 1986). 


SHOOTOUT. (1974). 
(Adapted under the pen-name Jackson Flynn from the original characters of CBS television series GUNSMOKE 
(Rauchende Colts). 
Main character: U.S. Marshal Matt Dillon. 
Auf Wiedersehen in der Hölle!. 
Set Star-Western Nr. 212 (Pabel, o.J.). 


THE APACHE HUNTER. (1976). 
Main character: Lee Kershaw, grandson of Quint Kershaw. 


On 


Apachen sterben einsam. 
Tb. Heyne Western-Reihe Bd. 2458 (Heyne, 1977). 


051. THE MARUDERS. (1977). 
Main character: Lee Kershaw, grandson of Quint Kershaw. 
Zum Sterben nach Sonora. 

Tb. Heyne Western-Reihe Bd. 2470 (Heyne, 1978). 

Rh. American-Western Nr. 14 (Marken, o. J.). 


052. LEGEND OF THE DAMED. (1977). 
(Quasi a sequel of The Maruders). 
Main character: Lee Kershaw, grandson of Quint Kershaw. 
Das Gold der Verdammten. 

Tb. Heyne Western-Reihe Bd. 2509 (Heyne, 1979). 


053. RIO DIABLO. (Rio Diablo). 

Main character: Vic Jamison. 

Rio Diablo. 
Tb. Heyne Western-Reihe Bd. 2481 (Heyne, 1978). 
Rh. American-Western Nr. 3 (Marken, 0.J.). 


054. THE UNTAMED BREED. (1981). 
Main character: Quint Kershaw. 
Kershaw, der Trapper. 
Tb. Heyne Western-Reihe Bd. 05/2668 (Heyne, 1983). 


055. BOLD LEGEND. (1982). 
(Quasi a sequel of The Untamed Breed). 
Main character: Quint Kershaw. 
Kershaw, der Patriot. 
Tb. Heyne Western-Reihe Bd. 05/2713 (Heyne, 1985). 


056. GLORIETA PASS. (1983). 
(Quasi a sequel of Bold Legend). 
Main character: Quint Kershaw. 
Kershaw, der Kämpfer. 
Tb. Heyne Western-Reihe Bd. 05/2754 (Heyne, 1987). 


057. GHOST DANCERS. (1986). 
(Quasi a sequel of Glorieta Pass). 
Main character: Alec Kershaw, son of Quint Kershaw. 
Kershaw, der Scout. 

Tb. Heyne Western-Reihe Bd. 05/2763 (Heyne, 1987). 


Original title unknown. (197°). 

Main character: Ken Driscoll. 

Eine Geisel für Loco. 
Rh. Silber-Western Nr. 1147 (Zauberkreis, o.J.). 
Rh. Western King Nr. 159 (Zauberkreis, o.J.). 


Sonderbände 
(Legende: Anth. = Anthologie, N. = Novelle, R. = Roman) 


001. FAST MAN - QUICK GRAVE. (1953), N. 
Main character: Dane Burton. 
Das verwunschene Tal. 

Tb. Heyne Western-Reihe Bd. 05/2660 (Heyne, 1983), Anth. [Heyne Western Magazin 5] 
(Contains an interview by Thomas Jeier). 

Tb. Heyne Western-Reihe Bd. 2702 (Heyne, 1984), Anth. 


IB: 


Tb. 


Eb. 


002. 


Tb. 


003. 


Tb. 


004. 


Tb. 


005. 


Tb. 


006. 


Tb. 


007. 


Tb. 


008, 


Tb. 


009, 


Tb. 


010. 


Tb. 


011. 


Tb. 


012. 


Apex Western Bd. 8 (Apex, 2018). 
(Contains an essay by Dr. phil. Karl Jürgen Roth). 
Apex Western Bd. 8 (Apex, 2018). 
(Contains an essay by Dr. phil. Karl Jürgen Roth). 


GOLD TROUBLE. (1953), N. 

Main character: Al Forrest. 

Die verschollene Mine. 

Ullstein Western Bd. 2823 (Ullstein, 1970), Anth. 


WATCH YOUR BACK, COWBOY!. (1953). 

Main character: Luke Ellis. 

Weidekrieg im Spanish Valley. 

Heyne Western-Reihe Bd. 05/2716 (Heyne, 1985), Anth. 


DESERT GUNDOWN. (1953), N. 

Main character: Pete Kirk. 

Duell in der Wüste. 

Heyne Western-Reihe Bd. 05/2686 (Heyne, 1984), Anth. 


RENEGADE’S RETURN. (1954), N. 

Main character: Burke Mahon. 

Der Renegat. 

Heyne Western-Reihe Bd. 2213 (Heyne, 1969), Anth. 


SABERS WEST. (1954), N. 

Main character: Wyatt Upton. 

Die Patrouille. 

Heyne Western-Reihe Bd. 05/2735 (Heyne, 1986), Anth. 


THE KID AND THE KILLERS. (1954), N. 

Main character: Jim Nesbit. 

Jagd auf die Killer. 

Heyne Western-Reihe Bd. 05/2716 (Heyne, 1985), Anth. 


LAWMAN, DIG YOUR GRAVE. (1954), N. 

Main character: Niles Bowdry. 

Zur Hölle und zurück. 

Heyne Western-Reihe Bd. 05/2686 (Heyne, 1984), Anth. 


TREASURE OF THE MALA TIERRA. (1954), N. 

Main character: Hayes Nolan. 

Der Schatz der Mala Tierra. 

Heyne Western-Reihe Bd. 05/2686 (Heyne, 1984), Anth. 


GLORY TRAIL. (1954), N. 

Main character: Douglas Harper. 

Im Feuer der Sioux. 

Heyne Western-Reihe Bd. 05/2686 (Heyne, 1984), Anth. 


ONE MAN STAND. (1955), N. 

Main character: Ramsay Warden. 

Einer gegen alle. 

Heyne Western-Reihe Bd. 05/2716 (Heyne, 1985), Anth. 


THE BRAVE RIFLES. (1959/60), R. 
Main character: Douglas Boyd. 


IR 


Der Ruf des Coyoten. 
Tb. Heyne Western-Reihe Bd. 2627 (Heyne, 1982), Anth. 


013. THE LAW OF THE DAMNED. (1981), N. 
Main character: Case Cantrell. 
Das Gesetz der Verdammten. 
Tb. Heyne Western-Reihe Bd. 05/2716 (Heyne, 1985), Anth. 


014. RANGERS DON'T QUIT. (1982), N. 
Main character: Lee Stanton. 
Ein Ranger gibt nicht auf. 
Tb. Heyne Western-Reihe Bd. 05/2686 (Heyne, 1984), Anth. 


015. TOWN TAMER. (1982), N. 
Main character: Jess Stuart. 
Terror in Bitter Wells. 
Tb. Heyne Western-Reihe Bd. 05/2686 (Heyne, 1984), Anth. 


016. WARRIOR BREED OF THE SHOSHONE. (1985), N. 
Main character: Maw-Wot. 
Die Rache der Schoschonen. 

Tb. Heyne Western-Reihe Bd. 05/2735 (Heyne, 1986), Anth. 


017. THE DEVIL’S DRAW. (1982), N. 
Main character: Jeff Bellew. 
Der Postreiter. 
Tb. Heyne Western-Reihe Bd. 05/2735 (Heyne, 1986), Anth. 


Original title unknown. (197°). 
Main character: Boone Layton. 
Die Teufelsschlucht. 
Rh. Texas-Trapper Nr. 11 (Semrau, o.J.), Anth. 
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Gary McCarthy - Der Derby-Mann. Western-Roman Clay Fisher - Der Abtrünnige. Roman 
München: Wilhelm Heyne 1981 (255) - ISBN: 3-453- Frankfurt (M)-Berlin-Wien: Ullstein 1975 (159) - 
20448-4 - 5,80 DM - THE DERBY-MAN, dt. v. P. Singer ISBN: 3-548-031004-8 - 3,80 DM - NINO, dt. v. Rudolf 
[= Heyne Western 2594] Mühlstrasser [= Ullstein -Western 3104] 

Gary McCarthy - Der Mustang-Killer. Western-Roman Karl May - Der Fürst der Bleichgesichter I 
München: Wilhelm Heyne 1982 (222) - ISBN: 3-453- [= Deutsche Herzen - Deutsche Helden 3. Band] 
20508-1 - 5,80 DM - MUSTANG FEVER, dt. v. Alfred Stuttgart: Edition Stuttgart 1995 (418, ill.) Buch-Nr. 

Dunkel [= Heyne Western 2594] 032/08980 5 [= Karl May's Illustrierte Werke] 


Kl LLER eos 
Erstveröffentlichung 


-29- 


WILDWEST- 
7 aus; 


Wieland Freund - Falsches Spiel in Silver City. Winnetou II. Film-Bildbuch 
Eine Wildwestgeschichte Gütersloh: Phoenix-Verlag 1965 (200, ill.) 
Weinheim-Basel: Beltz & Gelberg 2011 (152, ill.) 
12,95 DM - ISBN: 978-3-407-79985-2 


[Hansgünter Thebis] Der Texas-Reiter - Die Lewis B. Patten - Tod auf schwarzem Pferd. Western-Roman 
Gräber von Stanhope. Wild-West Roman [Bergisch Gladbach 1979 (156) 3,80 DM - ISBN: 3-404-01281- 
Nürnberg: Verlagsbuchhandlung Ludwig Liebel X - DEATH RIDES A BLACK HOBßRSE, dt. v. John D Platten 
[1953] (255) - [= Bastei: Lewis B. Patten - 46016] 


Coverill.: Walter Junck 


„= LEWIS B. 
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Lewis B. Patten - Wenn Männerehre bricht Western- Lewis B. Patten - Wer vom Colt lebt ... Western-Roman 
Roman [Bergisch Gladbach 1978 (173) 3,80 DM - ISBN: 3-404- 
[Bergisch Gladbach 1978 (156) - ISBN: 3-404-01065-5- 00951-7 - THE HIRED GUN, dt. v. John D Platten - [= 
HUNT THE MAN DOWN; dt. v. John D Platten - [= Bastei: Lewis B. Patten - 46002] 
Bastei: Lewis B. Patten - 46006] 
Elmer Kelton - Die Augen des Falken. Western-Roman Thomas Jeier - Der Western-Film 
München: Wilhelm Heyne 1983 (206) - ISBN: 3-453- München: Wilhelm Heyne 1987 (335, ill.) - ISBN: 3-453- 
20519-71 - 5,80 DM - EYES OF THE HAWK, dt. v. 86104-31 - 14,80 DM - [= Heyne_Filmbibliothek 102] 


Joachim Honnef [= Heyne Western 2653] 


Kelion 
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Neuer Roman 
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Zane Grey - Zane Grey's Indian Tales. Edited by G. F. Unger - Hüter der Ehre. Westernroman 
Loren Grey Bergisch Gladbach: Bastei 1998 (155) - 

NEL New English Library 1975 [Inhalt: ISBN: 3-404-45206-2 - 6,90 DM [= Bastei G. F. Unger. Neuer 

Siena Waits / The Haunted Spring / Daughter of the Roman 45206] 
Moon / Nophaie's Redemption] 
G. F. Unger - Bis in den Tod. Westernroman Will Cook - In den Tod geschickt. Western-Roman 
Bergisch Gladbach: Bastei 1997 (154) - München: Wilhelm Heyne 1969 (156) - 2,60 DM - THE 
ISBN: 3-404-45192-9 - 6,90 DM [= Bastei G. F. APACHE FIGHTER, dt. v. Alfred Dunkel [= Heyne Western 
Unger. Neuer Roman 45192] 2206] 
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Royal B. Hassrick - Cowboys. The Real Story of Gordon F. Uvalde - Die Tapferen vom Alamo. Roman aus 
Cowboys and Cattlemen dem amerikanischen Westen 
Littlehamptom Book Services LTD 1974 (144, ill.) Rastatt: Zauberkreis 1982 (174) - 
4,80 DM - THE ROAD TO SAN JACINTO {L.L. Foreman 
(?)}, dt.v.P.u.K. Rahl [= Z-Taschenbuch 317] 


E_ mei 


WEIHNACHT Ser 
} a Wese Der Roman zum Film 
Karl May - Weihnacht. Michael Blake - Der mit dem Wolf tanzt. Der Roman zum 
Bamberg: Karl May-Verlag 1983 (318) - 1,95 DM [= Film 
Klassische Meisterwerke (24] Bergisch Gladbach: Bastei 1991 (282) - 8,80 DM - ISBN: 3- 
404-13348-X [= Bastei Allgemeine Reihe: Film- und 
Fernsehbücher 13348] 
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G.EUNGER 


Western-Bestseller-Autor 


6. F. Unger - /ch gab mein Wort Western. Josef Stollreiter - Das Ross Manitus. 


Bergisch Gladbach: Bastei 1972 (156) - 2,80 DM ISBN: 3-404-00006-4 [: Lengerich (Westf.): Kleins Buch- u. Kunstverlag GmbH 1951 
Bastei 6. F. Unger - 9] (6) Illustrationen: Alfred Roenelt 
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| Tornado 
Konrad Kölbl - Zer Traurige. Konrad Kölbl - /arnada. 
Grünwald b. München: Reprint bei Kölbl [1975] Grünwald b. München: Reprint bei Kölbl 
(279) [: Conny Cäll] Titelill.: Leo Neubauer, Wien [1975] (305) [- Conny Cöll] Titelill.: Leo Neubauer, Wien 
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High Chaparral nach 4 | 
Kansas 


Blue und Manolito 
in den Händen der Apachen 
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Steve Frazee - High Chaparral. Blue und Manolito in den. Händen der Wormser - Der Weg nach Kansas. 
Apachen.--- München-Wien: Franz Schneider 1969 (119, ill.) 3,80 DM - THE Balve/Westf.: Engelbert Verlag 1971 (139) 3,95 DM - RIDE A 
HIGH CHAPARRAL, dt. v. Louise Clayton [= Schneider Buch Fernsehen NORTHBOUND HORSE, dt. v. Marianne Wegener - ISBN: 3-536- 
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Textill.: Werner Heymann 


00926-3 [= PEB-Bücherei] 


HANS: HEMIE 


Charles Sealsfield - Zie Prärie am Jacinto, 
Ein verwegenes Abenteuer in der Steope 
Hannover. Neuer Jugendschriften-Verlag 1961 (79) 1,95 DM - 


Titelill.: Erwin Hauner 


Hans Hempe - Aufstand in Santa F& 
Göttingen: Wilhelm Fischer 3. Aufl. 1969 (125) [: Göttinger 
Jugendbücher] Titelill.: Kurt Schmischke 


y y 
kb. en _ an 

L. S. Ranger - Jer Bessere |Roman aus dem amerikanischen Westen], Pat Burns - Der schwarze Hengst. Wildwestroman 

Castrop-Rauxel: Alfred Mülbüsch [1964] (254) - Titelill.: Hugo Kastner Wuppertal-Küllenhahn: Engelbert Pfriem [s.a.] (?) 


6. F. Baker - Angst vor Jack Hay. Wildwestroman Bill Gray - Das £rbe der Kenson-Farm. Wildwestroman 
Münster/Westf.: Hermann Borgsmüller [ca. 1957] (255) - Titelill.: Hugo Nürnberg: Verlagsbuchhandl. Ludwig Liebel [um 1960] (256) 


Kastner (?) 


- 36 - 


Prominent American Western Actors (Source: FACEBOOK) 
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Pair-Led Westerns 


Kenneth E. Hall 


Critical attention has been paid to numerous stars of Western films: John Wayne, Gary Cooper, James Ste- 
wart, Randolph Scott, Clint Eastwood, and many others. Less frequently highlighted is the importance of the 
pairing of actors in Westerns. These pairs include Burt Lancaster and Kirk Douglas, James Stewart and Ar- 
thur Kennedy, John Wayne and Robert Mitchum, and James Garner and Sidney Poitier. In some cases the 
pairs are allies, and in others they are adversaries. Thus not every case to be presented here falls into the 
“buddy film” category. Of more importance is the meld of two acting styles and personalities, as well as 
actor filmographies, in the formation of the films under consideration. Although the pairing of Lancaster and 
Douglas in Westerns (and in another genre, the thriller) is most often cited, other teamings are at least equally 
significant, like Stewart and Kennedy. 


The most familiar paired casting of Burt Lancaster and Kirk Douglas was the John Sturges version of the 
Earp-Clanton confrontation, Gunfight at the O.K. Corral (1956). The two were also cast, most notably, in 
the John Frankenheimer political thriller Seven Days in May (1963), in which they were not allies but, at le- 
ast from the perspective of Colonel Jiggs Casey (Kirk Douglas), reluctant adversaries. The Sturges film in - 
itiated the team part of their respective careers, and the pairing became part of the background of the Holly- 
wood scene from the period. The supposed symbiosis between the two was perhaps overstated, as Lancaster 
biographer Kate Buford comments regarding the offscreen contacts between the two actors: “When their 
children were young the two families got together quite often socially, but the myth of a great personal affini - 
ty maintained over decades was largely a creation of Douglas and the Hollywood publicity machine” (Bu- 
ford 165-66). Regardless of the exaggerations about their offscreen friendship, the two did achieve effective 
performances when paired onscreen, os that evaluation of their excellent screen teaming in Seven Days in 
May is unavoidably influenced by the success of their work on the earlier Sturges Western. 


The first film in which both actors appeared was / Walk Alone (Byron Haskin, 1947), essentially a crime 
film with some noir trappings. Douglas plays Noll “Dink” Turner, a bar owner who has become “legitimate” 
at least to appearances after having betrayed his friend and bootlegging partner Frankie Madison (Burt Lan- 
caster) fourteen years previously. Released from prison, Frankie has returned to claim his promised half of 
the business, only to learn that Noll has expanded and renamed the bar so that Frankie’s claim amounts to 
about $2900.00. Since Frankie continues to cause trouble, Noll tries to eliminate him and events spiral out 
of control. Eventually Noll is killed by the police and Frankie leaves with Kay Lawrence (Lizabeth Scott), 
former paramour of Noll, to start a new life away from his criminal past. Here Douglas plays a role similar 
to his later (and better) appearance in Out of the Past (Jacques Tourneur, 1947), and Lancaster is the young, 
brash, not too smart character of his early films. 


By the time they made Gunfight at the O. K. Corral (1956), both actors had a considerable resume and 
their screen images had hardened. Although Lancaster could act in several modes, he had acquired the mask 
of hard-nosed authority which can be seen later (to negative effect) in Seven Days in May, while Douglas had 
acquired, or perfected, a mercurial quirkiness on screen which he used to great effect as Doc Holliday. Si- 
mon Petch comments on Lancaster’s work in Gunfight at the O. K. Corral, highlighting the moral serious- 
ness of the performance as well as its ambivalence: “Burt Lancaster plays Wyatt Earp as a conscientious 
officer of the law, subtly aware that this status, symbolised by his gun and his badge, alienates him from the 
community he serves” (Petch 94)." 


The stolidity and uprightness of the Lancaster Earp contrast with the negativity and fatalism displayed in 
Although Douglas’s muscular physique does not convey the 


iii 


Kirk Douglas’s interpretation of Doc Holliday. 
tubercular emaciation so prominent in what may be the most accurate screen portrayal of the dentist, by Den- 
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nis Quaid in Wyatt Earp (Lawrence Kasdan, 1994), Douglas effectively conveys the world-weariness and bit- 
terness of the character. With a mercurial savagery which perhaps only Kirk Douglas could achieve, Holli- 
day fills the screen as a counterpoint to Earp: 


The real relationship of the film [Gunfight at the O. K. Corral] is that between Wyatt and 
Doc.“ They exist at stylistic poles. Wyatt is all simple integrity, slow and deliberate in his 
movements, dressed plainly; Doc is all urban corruption, flashily attired, quirky and often 
manic in his movements, frequently drunk, and subject to outbursts of coughing or violence. 
(Luhr 28) 


Other teamings featuring one of the two actors elicit varied aspects of their respective screen presences. 
When paired with an actor whose role is more serious or intense, both actors could open up their 
performances to display comic, heroic, or ironically villainous aspects. Douglas did this when teamed with 
John Wayne in the adventure yarn The War Wagon (Burt Kennedy, 1967). A false sense of menace is esta- 
blished early in the film, as Lomax (Douglas) seems determined to kill Taw Jackson (Wayne) for an old grie- 
vance. Soon enough this determination becomes less and less menacing, as Lomax postpones his vengeance 
several times, even saving Taw’s life on the pretext that Taw will pay him for not killing him. Both men ally 
themselves with a crew of capable misfits in a scheme to rob the War Wagon, an armored transport carrying 
gold for Frank Pierce (Bruce Cabot), the man who stole Taw’s ranch. The comic-adventure proceedings al- 
low Douglas to indulge in mock outrage and to make frightening threats in his patented energetic, scene-ste- 
aling manner. The style adopted by Douglas descends from his exuberant work for Hawks and King Vidor in 
The Big Sky (1952) and Man without a Star (1955). Wayne settles into his late-career style which grew espe- 
cially from his appearance for Hawks in Rio Bravo (1959). 


During his long career in Hollywood, John Wayne teamed with numerous actors. After he began to recei- 
ve top billing, he was most notably paired with Walter Brennan, Robert Mitchum, William Holden, James 
Stewart, and Jeffrey Hunter, although the supporting cast for a number of his films included Ward Bond, 
Bruce Cabot, and Ben Johnson. 


Among Wayne’s best-remembered films are Rio Bravo (1959) and its first remake, El Dorado (1966), 
both directed by Howard Hawks. In the first film, Wayne, as Sheriff John T. Chance, is teamed with Dean 
Martin, Walter Brennan, and Ricky Nelson as defenders of law and order in the town of Rio Bravo, whose 
stability is menaced by a rancher named Nathan Burdette (John Russell). While Martin and Nelson turn in 
creditable performances (particularly Martin), Brennan (“the loyal but enfeebled sidekick” [Haskell 39]) nea- 
rly steals the show from Wayne as the crusty and voluble Stumpy, whose job is to maintain the jail premises. 
The Wayne-Brennan relationship not only recalls their more dramatic pairing (because less comic) in 
Hawks’s Red River (1948) but also the repeated pairings, on less equal footing, between Wayne and Victor 
McLaglen, who made a career playing Irishmen in films directed by John Ford (for the Westerns with Ford, 
see Morgan). 


The first remake of Rio Bravo inserts Robert Mitchum into the Dean Martin role and features James Caan 
and Arthur Hunnicutt in the Nelson and Brennan roles. As Molly Haskell comments, “The later westerns of 
RIO BRAVO trilogy—EL DORADO (1967) and RIO LOBO (19 70)—show Wayne aging and edging to- 
ward the periphery of the action” (Haskell 39). Despite some diminishing of his energies, represented in E/ 
Dorado by a gunshot wound which causes episodes of crippling pain, the Wayne character Cole Thornton is 
dynamically teamed with Sheriff J. P. Harrah, played with great verve by the inimitable Robert Mitchum. 
Following Hawks’s direction, Mitchum changed his method of playing Harrah from the angst-ridden style 
employed by Martin as Dude “to a broad comic style, mugging and doing pratfalls that had cast and crew in 
stitches” (Server 396).‘ 
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The paired billing of Wayne with William Holden in The Horse Soldiers (1959) and with James Stewart 
in The Man Who Shot Liberty Valance (1962) displays a similarity of professional conflict. In both cases, a 
man of action (a cavalryman, a rancher) is placed into a tense relationship with a man of peaceful profession 
—a doctor, a lawyer. In keeping with Ford’s general tendency to achieve a resolution, however troubled, bet- 
ween the opposing poles he has established, both pairs of men come to an understanding of each other’s va- 
lue. 


William Holden is nicely cast as the Union surgeon Maj. Henry Kendall in The Horse Soldiers, a fictiona- 
lized account of Col. Benjamin Grierson’s celebrated 1863 raid through Mississippi.” Assigned to the raid 
led by Col. John Marlowe (John Wayne), Kendall receives a very unfriendly welcome from Marlowe, who 
has a longstanding hatred of doctors. Eventually the viewer learns that this hatred stems from the failure of 
doctors to save his wife from a suspected malignant tumor. Kendall spends much of the film (and the raid) 
trying not only to do his job but also to educate the Colonel and his troops concerning the value of his profes- 
sion. Holden brings to his role as Kendall his experience in playing outsider characters and his stubbornly 
ironic demeanor, qualities perhaps best displayed in his terrific, Oscar-winning performance as the cynical 
Sgt. Sefton in Stalag 17 (Billy Wilder, 1953). Suspected by his fellow prisoners of informing on them about 
escape attempts to gain favor and rewards from the Germans, Sefton is shunned by his fellows and adopts a 
cooly defiant posture which hides his actual interest in finding the real informer. Although the situation is 
quite different in the Ford film, Kendall’s demeanor towards the suspicious and dismissive Colonel Marlowe 
seems to owe more than a little to his role for Wilder. So two strong personalities clash in the story of a raid 
in which all must cooperate if the enterprise is to succeed. In the end it does, and Marlowe and Kendall have 
come to respect, perhaps even to like each other. Kendall displays not only dedication to his profession but 
considerable courage, given the state of Civil War prison camps, in remaining behind to treat wounded sol- 
diers—Union and Confederate— while Marlowe and the troop make their escape from the pursuing Confede- 
rates. 


The personality clash in The Man Who Shot Liberty Valance is more complex and ambiguous, befitting 
the ambivalent nature of the narrative in one of Ford’s most important films. Although nominally on the 
same side in the battle between civilization and savagery, Tom Doniphon the rancher (Wayne) and Ransom 
Stoddard the lawyer (Stewart) are in fact on two sides at once, or at least Doniphon is, since he shares a kin- 
ship with the savage Liberty Valance (Lee Marvin). As Yawn and Beatty note, “a parallel between Valance 
and Doniphon” exists: “Both men are frontiersmen, and, accordingly, they live by the basic rule of frontier 
life: “Out here [says Doniphon to Stoddard] a man settles his own problems’” (Yawn and Beatty 11). Thus 
in the film, from the perspective of the cast, Wayne and Stewart are paired, but so are Wayne and Marvin, as 
well as Marvin and Stewart. Or one might say that Valance is the pivot point between Doniphon and Stod- 
dard. Such complexity of role reflects the ambivalence of the film, in which “civilization” is not an unalloy - 
ed benefit: 


In The Man Who Shot Liberty Valance, the ascendancy of civilization is achieved, but ata 
prohibitive cost. Civilization (metaphorically) kills Tom Doniphon and, with it, kills the spi- 
rit ofthe West. (Yawn, et al. 14) 


So the multivalent nexus between Doniphon, Valance, and Stoddard produces a multidimensional 
image of acting styles. Wayne’s patented slow-walked self-assuredness and bemused reaction to apparent 
stupidity confronts Marvin’s aggressive, mugging viciousness and Stewart’s not so innocent defensiveness to 
create a rich picture of the characters portrayed by these three accomplished actors.”" 


The long career of James Stewart shifted after World War II from his earlier image as “Boyish, ingratia- 
ting, endearing” (Horton, “Mann and Stewart” 40) to a more complex image weathered by the war (he served 
with distinction, reaching the rank of brigadier general). Two directors contributed strongly to the shift: Al- 
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fred Hitchcock, starring the actor in important works including Rear Window (1954) and Vertigo (1958); and 
Anthony Mann in a series of Westerns “now acknowledged as a turning point in the development of the Hol- 
lywood Western genre” (Miller and Mules 1). Two of these Westerns featured the pairing of Stewart and Ar- 
thur Kennedy: Bend of the River (1952) and The Man from Laramie (1955). Robert Horton states that “It 
took Anthony Mann to isolate the driven, sour loner glimpsed in George Bailey [the Stewart character in Its 
a Wonderful Life (Frank Capra, 1946)]” (Horton, “Mann and Stewart” 40). * Although less famous than the 
acclaimed Stewart, Arthur Kennedy was a fine actor with an impressive list of credits, and in the Mann Wes- 
terns he shone as an enigmatic, troubled character. As Horton notes, “he always found a way to make cyni- 
cism poignant” (Horton, “Mann and Stewart” 46). 


The pairing is less complex in Bend of the River than in The Man from Laramie, principally because the 
latter film weaves several strands of family, romantic, and psychological nuance into the relationship bet- 
ween the Stewart and Kennedy characters.“ In Bend of the River, Cole (Kennedy) is clearly presented as the 
“evil self” of Glyn (Stewart) (Miller, et al. 10). The two men have a similar background, as Civil War “border 
raiders’”— on the Missouri border, whether Confederate or Yankee is not clear—and, as we discover, both 
have survived Iynchings (for a summary of these identifiers, see Miller, et al. 9-10). In response to an inter- 
view question about the pairing of Stewart and Kennedy in The Man from Laramie, Mann elaborated on his 
casting approach: 


I always try to construct my films on an opposition of characters. By stressing the things 
two characters have in common and then by having them come into conflict, the story beco- 
mes stronger and you get a greater intensity. The audience gets into the intrigue and beco- 
mes more involved in what you want to show them. (Missiaen 18) 


In both films, the Stewart and Kennedy characters display common features, but in Bend of'the River they 
are so similar as to be virtual mirror-images. Although both have a disreputable and even criminal past, only 
Glyn grows morally to the point of facing that past and asking to be forgiven for it through his help for the 
settlers when Cole betrays them. The authority or father figure to whom he finally appeals, successfully, is 
Jeremy Baile (Jay C. Flippen), the leader of the homesteader families who want to set up a “New World” for 
themselves.“ 


In The Man from Laramie, the Stewart-Kennedy mirroring is complicated by the presence of a thoroughly 
objectionable character, Dave (Alex Nicol), the hopelessly spoiled son of ranch owner Alec Waggoman (Do- 
nald Crisp). While Will Lockhart (Stewart) and Vic Hansbro (Kennedy) share both positive and negative 
qualities,““ Dave has been invested with such negativity as to form an evil shadow of both Will and Vic, a 
vindictive, self-centered, and unrestrained imago that must be destroyed before Will and Vic can embark 
upon their final reckoning. Similar triangular relationships between the male leads operate in the Mann-Ste- 
wart collaborations The Far Country and The Naked Spur. 


A triangle of male personalities also undergirds the narrative in Blood on the Moon (Robert Wise, 1948). 
In this film the dynamics differ from the Mann narratives, because the paired lead characters, Jim Garry (Ro- 
bert Mitchum) and Tate Riling (Robert Preston), though still mirror-images, are balanced by a third important 
male character who does not display the viciousness and depravity of a character like Dave Waggoman. This 
character is Kris Barden (Walter Brennan), who in turn is balanced by ranch owner John Lufton (Tom Tully) 
—both are father-figures with considerable attractive qualities. As in Bend of the River, Jim and Tate once 
ran together presumably on the wrong side of the law, but Jim has decided to leave that past behind. The re- 
lationship between Jim and Tate is more starkly drawn than in the Mann film, as Tate openly tries to coerce 
Jim into joining his illegal scheme. 
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As in the Mann films, the lead characters are played by actors with a strong screen presence: Robert 
Mitchum and Robert Preston. The supporting cast is also strong: Walter Brennan, Tom Tully, Barbara Bel 
Geddes, and Phyllis Thaxter. The contrast between the Mitchum and the Preston screen personas is instructi - 
ve, in fact, ironic given the narrative of the film. Jim, Mitchum’s character, at times seems aloof, wearily de- 
tached, and even somewhat passive, as befits Mitchum’s well-known screen pose of indifference and casual 
disregard of events. Robert Preston’s character Tate appears to fit in well enough, at least in the first parts of 
the film, with the rather earnest, neighborly, straightforward, backslapping persona often adopted by Preston 
on screen. Both surfaces belie the truth of events and of the men’s reaction to or instigation of them. 


One clear example of Jim Garry’s seeming indifference to reversals of fortune occurs in the first scenes of 
the film, when he loses much of his gear and his horse due to a small stampede. Despite his disgust, he 
seems almost to shrug off the incident as just another roll of the dice, or at least to play his cards close to the 
vest, soon taking some assistance and temporary shelter from John Lufton, owner of the cattle. Not a voluble 
personality like Tate (fitting of course both the screen images of both actors), he is closemouthed and even 
somewhat petulant when interrogated by Lufton as to his reason for riding through the area. As the narrative 
progresses, the conflict between rancher Lufton and the homesteaders, including Kris Barden and led—actu- 
ally manipulated—by Tate is sharpened into a personal confrontation between Tate and Jim. Tate had sum- 
moned Jim to help with the homesteaders’ fight against Lufton, but Tate had not revealed to Jim the true goal 
of his aid to the homesteaders. Tate has made a deal with a corrupt Indian agent to force Lufton into selling 
his cattle in order to share in the profits. After Jim learns the truth, he tells Tate dismissively that “I’ve seen 
dogs wouldn’t claim you for a son, Tate.” Mitchum’s offhand manner makes the insult even more galling, 
and a violent fight ensues. Eventually all is resolved with the death of Tate, the arrest of the Indian agent, 
and the reconciliation of the warring parties as well as the personal reconciliation of Jim with the Luftons. 


This Western, filmed early in Mitchum’s career, demonstrates (as will Z/ Dorado) the importance of tea- 
ming him with a strong actor like Preston or Wayne because of the tendency of the deceptively standoffish 
and casual Mitchum to dominate the performances of other cast members. A positive illustration of this fact 
in another genre is the felicitous pairing of Mitchum with the fine German actor Curt Jurgens in The Enemy 
Below (Dick Powell, 1957) (Powell).““ The two enemies find common cause in their dedication to duty and 
their desire for the war, with its costly losses, to end. 


Like any war, undeclared or not, the Indian wars of the nineteenth century were costly and dispiriting, 
especially to the tribes who were dispossessed of their lands and who lost many members in the scattered 
conflicts with the whites. As was the case with many films in the 1960s, Duel at Diablo (Ralph Nelson, 
1966) cast a skeptical eye at the motives for armed conflicts, focusing especially on the topic of racism and 
miscegenation. In this case the paired actors are James Garner and Sidney Poitier, both of whom have often 
played quirky characters, sometimes in supporting rather than lead roles. As in Hour of the Gun (John Stur- 
ges, 1967), in which he played a hard-bitten, ruthless Wyatt Earp, Garner was cast against type, with his usu- 
al bonhomie (exemplified in his starring roles in the television series Maverick and The Rockford Files) re- 
placed by a tough, saddle-weary demeanor. Sidney Poitier, who had by the time of the film become an im- 
portant African-American star, was cast as Tolley, a former Buffalo Soldier, now “a horse-wrangler” contrac- 
ted by the military (Mask 199-200). 


Racial prejudice is a prominent feature of the film, but it concerns Anglo-Native American relations rather 
than a focus on African-Americans. Poitier fit in quite well with the lack of overt emphasis on his race, as 
Arthur Knight observes: 


. . In contrast to his African American predecessors and peers but again more like his 
white peers, Poitier played [in the 1960s] a variety of roles, including several, most pointed- 
ly in The Bedford Incident, A [The] Slender Thread, and Duel at Diablo, in which race went 
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unmentioned and unnoticed [except as noted above regarding Native Americans] in the 
worlds represented in the films. And most often Poitier’s characters inhabit worlds presen- 
ted as ordinarily (though not unproblematically) multiracial, rather than as all-black, which 
had been the commonplace Hollywood framework for previous potential black stars. 
(Knight 164) 


So in this rather unusual Western the white and the black stars line up to defend a white woman, Ellen 
Grange (Bibi Andersson) against both the racism of her husband Willard (Dennis Weaver), who blames her 
for staying with the Indians and, as it turns out, for having a child by one of them, and the cruelty and vio- 
lence of the child’s father. The wife and child are freed at the end of the film from such threats, the surviving 
Tolley and Jess Remsberg (Garner), unlike some of the paired roles discussed here, having cooperated to re- 
solve the difficulties. 


Kenneth E. Hall 
Professor Emeritus 
East Tennessee State University 
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Michael HANISCH: Western - Die 


Entwicklung eines Filmgenres 


Auf 429 Seiten betrachtet der Autor die Entwicklung des amerikanischen 
Western. Das Ganze wird mit über 400 schwarz/weiß Fotos bereichert. Dabei 
beginnt er wirklich mit den alten Kurzaufnahmen von reitenden Cowboys, die 
auf Jahrmärkten oder Shows gezeigt wurden, bis 1903 mit „The great train 
robbery“ der erste Western-Spielfilm heraus kam. 


Vor allem die stumm- und schwarz-weiß-Zeit 
Michael HANISCH: WESTERN. wird sehr eingehend betrachtet. Tom Mix wird 
Die Entwicklung eines Filmgenres genau so erwähnt wie John Wayne und 
Berlin: Henschelverlag Kunst und Filmklassiker wie „Das Wiegenlied vom 
Gesellschaft 1. Aufl. 1984 (429, ill Totschlag“ werden ebenso beleuchtet wie „40 


- 23 cm) a 
Ebd. 2. Aufl. 1986 Wagen westwärts”. 


Eine ältere Rezension von Anette ES gibt einige Sachbücher über den Westernfilm, 
Kaufmann in Medienwissenschaft doch dieses ist nach wie vor ebenso informativ 


1985 (4) (extern unter https://d- wie gut recherchiert und eine liebevolle 
nb.info/1144486904/34) Erinnerung für Fans der alten Filme. 
Michael Sonntag 
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In 1952—"High Noon”... 
In 1953—"Shane”... 
And now-a different 
breed of man in a 
different breed of 
motion picture! 


=: 
LANCASTER 


D en \ color by Technicolor 
PAUSE: 


Der Westernfreitagheute mit APACHFaka MASSA/ DER GROSSE APACHE(1954) von Robert Aldrich. 

Im Gegensatz zu dem, was oft pauschal behauptet wird, wurde das Schicksal der Native Americans schon früh und öfter in den 
Mittelpunkt einer Handlung gesetzt. Wenn auch selten bis gar nicht mit Native Actors besetzt, wobei es da in erster Linie natürlich 
immer um Stars und Bankability ging. 


Wie in Robert Aldrichs Film, in dem Burt Lancaster (auch Produzent) Massai spielt, einen Apachen, der, nach Geronimos Niederlage, 
nicht im Reservat leben will und flieht, um friedlich sein Leben in Freiheit zu führen. Aber die Weißen wollen das nicht zulassen und 


der Konflikt ist vorprogrammiert. Ursprünglich wird Lancaster von Charles Bronson, der einen Apachen-Scout spielt, erschossen, 
aber zu Aldrichs Unmut entschieden Produzenten und Verleih sich für ein weißgewaschenes (pun intended) softes Ende. Trotzdem 
sehenswert. 


Stefan Barth 
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Dime Western MMYagazine 


Das Pulp Magazine erschien zwischen Dezember 1932 und September 1953 bei Popular Publications Inc. in Chicago. 
Insgesamt gab es 255 Ausgaben, die zumeist in monatlichem Turnus veröffentlicht wurden. Ein Blick in die 
Inhaltsverzeichnisse der einzelnen Ausgaben belegt, dass viele der damals bekannten Westernautoren mit Romanen, 
Novelletes und Kurzgeschichten im Magazin vertreten waren. AKWA zeigt beispielhaft drei Ausgaben mitsamt den 
dazugehörigen Inhaltsverzeichnissen. (Karl Jürgen Roth 
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"Gefährlicher Bluff" schrieb G. F. Unger im September 1964 G.F. Ungers Roman " Seine Spuren verwehen", 
als Erstausgabe. Titelbild ist von Hugo Kastner. erschien als Leihbuch im Mai 1967 im Mülbüsch Verlag. Das 
Titelbild stammt von Alfred Dudda. 


PRARIE CITY 


Das Leihbuch " Ein Mann kommt geritten" von G.F Unger  G.F. Ungers Leihbuch "Prärie City" erschien als Erstausgabe 

erschien als Erstausgabe im April 1957 im Dörner Verlag. | im Juli 1962 im Mülbüsch-Verlag. Zeichner des Titelbildes 

Unger schrieb den Roman unter seinem Pseudonym A_F. ist Hugo Kastner. Das gleiche Titelbild ist auch auf der 
Peters. Zauberkreis Top Westen 

Heftausgabe Stern auf der Weste. 
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MONTANA CITY 


6.FUngers Leihbuch „Kansas City“ Die Erstausgabe erschien 1955 
im Indra - Verlag unter 6. F. Unger -Titelbild Alfred Dudda 


"Montana City" Die Erstausgabe erschien im Juni 1956 
im Dörner - Verlag. Das Titelbild stammt von Hugo Kastner. 


Der Nachdruck erschien 1974 im Mülbüsch -Verlag unter 
G.F.Bucket - Titelbild Hugo Kastner --- Es gibt noch eine 
Taschenbuch Ausgabe beim Bastei - Verlag Nr.43374 von 2002. --- 
PS. Im Jahr 1955 gehörte der Indra -Verlag zu Mülbüsch. 


"Stunde des Stolzes " G.F. Unger. Der Roman erschien als 
LEIHBUCH im April 1959 im Saba - Verlag. Unger schrieb dieses 
Buch unter seinem Pseudonym G.F. Bucket. 

Das Titelbild stammt von Klaus Dill. 


[Diethard Löber stellt hier 6. F. Ungers bekannte Westernromane exklusiv für AKWA vor. Wir gruppieren jeweils vier 
Romane in einem Eintrag. Die Einzelvorstellungen erschienen ursprünglich in der Facehook-Gruppe: 6. F Unger Western 


(httos;//wwu.facebook.com/groups/1070896106892660)] 
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Weird Western Comics aus Italien 


So mancher der Western-Heroen, mit denen uns die italienischen Comicverlage in vergangenen Jahrzehnten reich- 
lich versorgt haben, bekam es in seinen Abenteuern nicht nur mit den üblichen weißen und roten Widersachern zu tun, 
sondern musste sich immer wieder auch mit übernatürlichen Phänomenen oder Gegnern auseinandersetzen. Solche für 
den traditionellen Wilden Westen atypischen Handlungen finden sich so mancher Geschichte, die aber eigentlich immer 
ein grosses Manko aufweist - nie - bzw. nur sehr selten - wurde etwas davon ins Deutsche übertragen. 


Es gibt zwar zumeist einige wenige übersetzte Episoden von 
TEX, ZAGOR etc. und aus den 1960er Jahren ist mir noch RIKKO IM 
WILDEN WESTEN in Erinnerung, eine Piccolo-Serie bei Lehning 
(1960-61, 48 Ausgaben) von 6. Angiolini. Hier erleben der Titelheld 
und seine Gefährten Spannendes in einer ziemlich phantasti- 
schen Unterwelt mit indianischen Hohepriestern, reißenden un- 
terirdischen Flüssen usw. 


Doch auf nach Italien. Im Land "wo die Zitronen blühn", blüht(e) auch der 
Western. Einige Titelillustrationen aus dem Bereich des Weird Western seien 
hier gezeigt. Es gab viel mehr, doch hier ist jeder Fan bzw. Sammler aufgeru- 
fen, sich selbst eingehender mit der Materie zu beschäftigen. 


Mit irgendwelchen indianischen Priestern - vermutlich aus dem Umfeld 
der mesoamerikanischen Hochkulturen hat es IL GRANDE BLEK zu tun. Für 200 
Lira - das muss schon lange her sein - sehen wir Blek am rechten Bildrand, 
eine züchtig bekleidete Frau (Opfer, Priesterin (?)) in der Bildmitte, eine Feuer- 
schale sowie ein Priester mit phantastischem Kopfputz in Rückensicht, alles 
garniert vor einem an die olmekische Kultur erinnerndem Idol mit weitaufge- 
rissenem Mund - wer denkt hier nicht an Baal, dem einst Kinder geopfert 
wurden. So schafft man Atmosphäre und erweckt beim Rezipienten Interesse 
das Heft zu kaufen und zu lesen (Albi di Blek a colori, Raccolta, N. 68) 


Bei MIKI geht es konventioneller zu so in der 
Ausgabe Albi di Miki. Raccolta a colori, N. 12‘. Den Vordergrund zieren drei Reiter zu Pferd, 
darunter MIKI vorne links. Beherrscht wird die Illustration allerdings vom Bild einer mittel- 
alterlichen Burganlage, komplett mit Bergfried und zinnenbewehrten Mauern. Eine große 
gelbe Sonne (oder Mond (?)) vor einem dunklen Himmel erhöht den atmosphärischen Ein- 
druck. Zu sehen ist somit nichts eigentlich Phantastisches - aber, was hat eine mittelalterli- 
che Wehranlage im Wilden Westen zu suchen? 


-54- 


Im inzwischen gesetzten Alter von 75 Lenzen ist TEX nach wie vor der 
'non plus ultra'-Held der italienischen Westerncomics (und des Western- 
comics überhaupt (?)); er begegnet im Verlauf seiner epischen Reisen 
und Fahrten durch den Westen immer wieder phantastischen und horror- 
haften Elementen und macht übersinnliche Erfahrungen. Aurelio Gallep- 
pini hat auf dem Titel eines Heftes eine solche Szene festgehalten. 


La scogliera dellorrore (Die Klippe des Horrors) zeigt TEX, wie wir 
kennen, mit gelben Hemd, blauer Hose und braunem Cowboyhut in der 
Hand einen Revolver mit dem er auf einen Tyrannosaurus zielt, der gera- 
de dabei, das Wrack eines Schiffes zu zerlegen. Hier also die phantasti- 
sche Urzeit der Riesenechsen, die bis hin zu den jüngeren Eskapaden der 
Filmindustrie in Sachen Jurassic Park immer wieder Rezipienten der po- 
pulären Unterhaltungsmedien in ihren Bann zieht. 


Ebenfalls im Hau- 
se Bonelli erscheint mit ZAGOR (ein paar Episoden auf deutsch 
als: Rocky. Sohn der großen Wälder) seit Jahrzehnten ein weiterer 
Western-/Abenteuercomic, der inzwischen auch schon längst zum 
Klassiker geworden ist. Die grossen Wälder, im Original Darkwood, 
sind die Heimat Zagors. Unverkennbar in seinem ziemlich lächerli- 
chen Kostüm (irgendwo lassen Superman & Co. hier schön grüßen) 
abenteuert er sich dort durch die wildesten und absurdesten Szenari- 
en der Abenteuerwelten. Western, Fantasy, Horror, Grusel, phantasti- 
sche Gegenden mit urtümlichen Ungeheuern, Seeabenteuer und Pira- 
ten, dies alles findet sich in Darkwood und Umgebung. 


In der Sammlung ZAGOR RACCOLTA (N. 184) wurden zwei frühere 
Ausgaben neu veröffentlicht: Orrore nel buio - La scorta mohawk. 
Man nutzte dafür auch die alten Titelbilder (hier signiert FERRIG {d.i. 
Gallieno Ferri}). 


Zu sehen ist Zagor, festgeschnallt auf dem Tisch in einer Folter- 
kammer, die neben diversen Folterutensilien auch mit einem Skelett sowie mit einen Totenschädel als Ingredienzien des 
Grauens aufwarten kann. Im Hintergrund und im Vordergrund Gefängnisgitter sowie ganz vorne ein fellbedecktes zähne- 
fletschendes Ungeheuer in Rückensicht. Will das Monster Zagor etwas Böses oder will es ihn sogar retten? Zagors ent- 
setzter Gesichtsausdruck läßt ersteres befürchten. 


Ab 1997 gesellte sich mit MAGICO VENTO, einem ehemaligen US-Soldaten, der zum indianischen Schamanen wurde, 
eine weitere Comicfigur hinzu. In den von Gianfranco Manfredi erdachten und von verschiedenen Zeichnern umgesetzten 
Stories spielen immer wieder Übersinnliches und indianische Legenden mit. 
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IL RITORNO DI ATIWASS 


Das beispielhaft ausgewählte Cover der Ausgabe 102 
(2006) / ritarno di Aiwass zeigt ein typisches aus dem Hor- 
rorgenre bekanntes Motiv. MAGICO VENTO kniet neben einer 
attraktiven, wohl ohnmächtigen jungen Frau, wendet seinen 
Kopf allerdings nach hinten und sieht drei grauenhafte Mons- 
ter (Untote‘), die zähnefletschend und mit Krallen bewehrt 
der Erde (ihren Gräbern?) entsteigen. Wird MAGICO VENTO das 
Mädel vor diesen Schreckensgestalten und möglicherweise 
vor einem Schicksal 'schlimmer als der Tod' retten können? 
Die Antwort ist klar, nur über das Wie darf man sich Gedan- 
ken machen. 


Soweit ein kleiner Streifzug durch die Weird Western der 
italienischen Fumetti. Mehr zum Thema in der Sekundärlite- 
ratur (s.u.) 


Karl Jürgen Roth 


ENCYCLOPEDIA of 


WEIRD WESTERND 


Supernatural and Science Fiction 
Elements in Novels, Pulps, Comics 
Films, Television and Games 


PAUL GREEN Go oruranas unser 


Paul GREEN: Encyclopedia of Weird Westerns: Supernatu- 
ral and Science Fiction Elements in Novels, Pulps, Comics, 
Films, Television and Games (2d ed. 2016) 


Roberto Azzara 
Giuseppe Maresca 


WEIRD 


IL FANTASTICO NELLA SAGA 
DELLO SPIRITO CON LA SCURE 


Odoya & 


Roberto AZZARA / Giuseppe MARESCA: Weird Za- 
gor. Il fantastico nella saga dello spirito con la scure 
(2023) 
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Jetzt gibt's was für die Ohren 


"Hörspiele sind akustische dramatisierte Inszenierungen von Geschichten mit verteilten Sprecherrollen, Geräu- 
schen und Musik", soweit die wikipedia. Schon seit den 1920er Jahren gab es erste Hörspiele im Rundfunk, regelrecht 
boomten sie in Deutschland aber erst nach dem Zweiten Weltkrieg. 

Teils handelte es um in Hörspielform dramatisierten Vorlagen aus der Literatur oder Film und TV. Hörspiele wurden 
(werden) nach wie vor im Rundfunk (Radio) ausgestrahlt oder auch auf verschiedenen Tonträgern angeboten. Die al- 
ten Singles hatten zumeist eine zu kurze Spieldauer für Hörspiele. Dies war bei LPs schon deutlich besser und auch 
die moderneren CDs sind gut geeignet. So sind z. B. um im Bereich des Western zu bleiben, die Hörspiele zu Karls 
Mays Romanen bekannt und beliebt. AKWA zeigt hier vier schon ein wenig ältere zufällig ausgewählte Vinyl-LPs, von 
denen Wildtöter auf Goopers klassischen Roman 7he Deerslayer, Rauchende Coltsund fury auf populäre TV-Serien 
als Vorlagen zurückgehen und Der Postraub von Santa Fe (hiervon gibt es übrigens auch einen zweiten Teil) wohl 
speziell als Hörspiel geschrieben wurde. Karl Jürgen Roth 


Wildtöter Rauchende Colts 
Athena 51106 1 (Ariola Schallplatten, Gütersloh) Tom und Della Club (Telefunken) 


Der weiße Räuber VW 


Der Überfall auf die ) % e = 
BrokenWheel Ranch | or 


Fury 
Drei Hörspiele von Teddy Parky - Barracuda 76817 Z 


Der Postraub von Santa Fel - 
Die Dalton Bande - -Zebra 91254 (1977 


Pe 


Yellowstone, Family Melodrama, and The aodiarter Films 


by Kenneth E. Hall 


The extremely popular and complexiy melodramatic Western television series Yellowstone 
(2018- ) represents the revival of the familial ranch Western in the line of Broken Lance (Edward 
Dmytryk, 1954), The Halliday Brand (Joseph H. Lewis, 1957), Duel in the Sun (King Vidor, 1946)), 
and, despite great differences in tone and treatment, television Westerns such as Bonanza, Dallas, 
and The Big Valley. Yellowstone, soon in its fourth season, displays the hard-edged subtlety of the 
work of its creator, screenwriter and director Taylor Sheridan. Like his work Wind River (2016) and 
Hell or High Water (David Mackenzie, 2016), both contemporary Westerns, and his screenplays for 
the two Sicario films (Henri Villeneuve, 2015; Stefano Sollima, 2018), Yellowstone features charac- 
ters on the edge, threatened by outside forces and by their own demons, and shows us a world in 
flux, subject also to outside threats and inner conflict. Since several of these works, especially the 
generic Westerns, feature conflicted families, they bear comparison not only with melodrama but 
with canonical sources: Shakespeare (especially King Lear), more contemporary drama (All My 
Sons), and Old Testament sources, particularly the Genesis story of Joseph and its cinematic treat- 
ment in the film noir House of Strangers (Joseph L. Mankiewicz, 1946) and in its Western remake 
or recasting, Broken Lance. 


/ 
KEVIN COSTNER 


ELLOWSTON Ex 


=) 2 
N 
Y ion 


| 


VELLOWSTONE - TV Series - DVD cover (Season T+ 2) 
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In Yellowstone, Kevin Costner, a veteran of several well-known Westerns, plays a character befit- 
ting his mature persona, the patriarchal figure John Dutton, owner of the enormous Montana Dutton 
Ranch. The dictatorial, ruthless, but complex widower Dutton is the putative master of a family 
which echoes the progeny of King Lear, composed of his daughter Beth (Kelly Reilly), an equally 
powerful and complicated person; her brother Jamie (Wes Bentley), aweak man with the stubborn- 
ness and prickliness associated with such weakness; Kayce (Luke Grimes), a haunted combat ve- 
teran; and Rip Wheeler (Cole Hauser), the foreman, who often enforces Dutton’s rough discipline 
and carries out his sometimes unlawful orders. The security of the ranch is threatened principally 
by the neighboring Native American reservation, led by Thomas Rainwater (played by Comanche 
actor Gil Birmingham), although other forces, less principled but just as rapacious, such as grasping 
companies, also place the Dutton holdings in peril. 


The ranch is situated in a time of flux, with environmental, political, and economic forces impe- 
riling its continued existence. Thus the series connects rather neatly with the similarly unsettled 
post-World War II era in the United States, when one set of threats was supplanted by another, as 
Elizabeth Grace Canino stresses in her article on The Manchurian Candidate (John Frankenheimer, 
1962). Discussing Aamlet in connection with the Frankenheimer film, Canino observes that the 
Elizabethan era, particularly after the attempted invasion by Spain in 1588, was also conflicted and 
upended: “The England of the 1590s and the America ofthe 1950s were both characterized by a pri- 
de of autonomy and by a corresponding terror that that autonomy would be snatched away” (Cani- 
no 136). Thus the linkage between the series and Shakespearean tragedy threads through our own 
fairly recent history. 


Most of the conflict in the series is worked through on the ranch premises, with occasional incur- 
sions into outside settings out of necessity, usually for political reasons. Within the insular environ- 
ment of the ranch, Dutton and his foreman Rip fight a rearguard action against changing political 
and economic realities. Their methods are often ruthless and sometimes violent and illegal. As in 
the trilogy of Godfather films, the Duttons are slow to understand that times are changing. In The 
Godfather, the Corleone consiglieri Tom Hagen (Robert Duvall) remonstrates with short-fused Son- 
ny Corleone (James Caan) that “This is almost 1946. Nobody wants bloodshed, in my opinion’” 
(Coppola, The Godfather). Both Vito and Michael as Don are preoccupied with making the Family 
“legitimate.” Michael’s wife Kay (Diane Keaton) reminds him in The Godfather Part II that the 
promise he made to her is not yet fulfilled: “In five years the Corleone family will be completely le- 
gitimate. That was seven years ago.” Michael can only offer that he is “trying.” In The Godfather 
Part III, set in 1979, Michael tells his sister Connie (Talia Shire) of his frustrations with making the 
Family legitimate: “All my life I kept trying to go up in society, where everything higher up was le- 
gal, straight. But the higher I go, the crookeder it becomes.” In a way oddly comparable to the 
Corleone family, the legitimacy of the Dutton ranch is a veneer, hiding their frequent legal violati- 
ons. Of course the parallel is not exact, since the origins of the Corleone “family,” and its ongoing 
organization, are clearly criminal in the eyes of the law, as the Dutton ranch establishment is not. 
Both organizations nevertheless perceive themselves as under attack—in fact they are—and take 
desperate measures to protect themselves. These measures backfire in both cases, contributing to 
the loss of the very family which presumably needs protecting. This question burdens Michael, 
who worries to his mother in The Godfather Part II that the very measures he adopts may threaten 
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the Family, and she responds that “you can never lose family.” Michael ends the conversation with 
the telling remark that “Times are changing.” 


As in Yellowstone, the employment of criminal measures by the Corleone family may qualify la- 
beling the entire family a criminal enterprise, an extended RICO structure. This view, certainly a 
reasonable one, is contradicted by critic John Yates, who argues that 


Even the violence and brutality of Don Corleone’s criminal empire fit within this family frame- 
work. To call an organization that deals in murder and revenge a “family” is not hypocritical at all. 
Indeed, it evokes the very origin of the family, that primordial time when anybody or anything that 
threatened a man’s home was beaten to death with arock. Don Corleone’s family is a throwback to 
that violent time when the family existed primarily for mutual protection. (Yates 159) 


So John Dutton, like Ryker in Shane (Stevens) and other such “throwback” characters, defends 
his actions based on history (the “I got here first” defense) and the need to preserve what he has 
won, like Lew Wilkison (Edward G. Robinson) in The Violent Men (Rudolph Mate, 1954) or Jessica 
Drummond (Barbara Stanwyck) in Forty Guns (Samuel Fuller, 1957) or, of course, like the Corleo- 
nes in the trilogy. Like William S. Pechter’s characterization of “the gang’s chieftain” in The God- 
father, Dutton serves as “a patriarch” trying to defend his holdings and his family, even though his 
view of family may be distorted (Pechter 90). 


The Dutton family is certainly a fragmented and truncated group. Dutton’s wife died many years 
ago, and he never remarried, so that the children, Beth, Jamie, and Kayce were cared for by a single 
parent. As is the case with all families, though, the circumstances are more complex than this. Beth 
blames herself for her mother’s death, the result of an accident. Jamie, as he and the viewer will 
learn in Season 3, is not even the biological relative of Dutton, having been adopted by him under 
difficult circumstances, and Beth nurses a deep resentment towards him for events in their child- 
hood. Kayce’s situation is challenging for different reasons: as a combat veteran, he seems some- 
what traumatized by his experiences; and he married a Native woman, Monica (Kelsey Asbille), a 
step usually presaging difficulties in the Western genre. Adding to this already fraught mix is the 
presence of the capable but violent and conflicted Rip Wheeler, who is not a relative of the Duttons 
but who serves as a surrogate son for John Dutton. 


The Rip character can serve as an entry point into the intricate family dynamic of the series as 
well as into its genealogy in the Western film. Despite its valorization of his character as loyal, cou- 
rageous, and efficient, Rip’s darker side, which includes unresolved psychic damage from his blood 
family and doubts about being accepted in the Dutton orbit, recalls another character from an im- 
portant film in the Western movie canon, The Man from Laramie (Anthomy Mann, 1955). In this 
memorable Mann-Stewart collaboration, Arthur Kennedy plays Vic Hansbro, foreman for Alec 
Waggoman (Donald Crisp). Waggoman has a spoiled, vindictive son, Dave (Alex Nicol), whom Vic 
is tasked with protecting from his own worst tendencies, the chief of which is temper-driven vio- 
lence. Vic wants desperately to be accepted into Waggoman’s family, although this desire is revea- 
led to depend at least partially on Waggoman’s promise to bequeath him a share in the ranch. Alec 
treats Vic as a second son, although the limits to this treatment surface when Vic objects to Alec’s 
request that he act as his brother’s keeper. The argument between Alec and his surrogate son comes 
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to a head when Dave’s fight with Will Lockhart (James Stewart), started by Dave, escalates into 
Dave’s attack on Will during which Dave orders some ranch hands to hold Will down while Dave 
shoots him in the hand.““ Like Tom Hagen in The Godfather although perhaps with more mercena- 
ry motives, Vic is anxious to join Alec’s family, or at least to get his share ofthe ranch. The parallel 
to Rip in Yellowstone is instructive, because while Rip has little interest in pecuniary gain, he is so- 
lidly invested in the family business because of his loyalty to Dutton, and more importantly, he ser- 
ves as a second son for Dutton, supplanting the weak but rebellious Jamie, who bears some moral 
and psychological resemblance to Dave. Dutton’s other son Kayce is not weak or vindictive like 
Dave, but as acombat veteran he does experience psychological difficulty, and his relationship with 
his father is somewhat estranged. He also has difficulties in his marriage. These are due in part to 
the differing cultures from which Kayce and Monica come, but additionally Kayce has more than a 
streak of his father’s stubbornness and imperiousness, while Monica is equally firm in her convicti- 
ons. 


The interracial marriage element is reversed in a film which is also important insofar as it 
connects with Lear treatments in Hollywood. Broken Lance (Edward Dmytryk, 1954) is a creative 
remake of House of Strangers (Joseph L. Mankiewicz, 1946). Both films recycle the Lear plot as 
well as, at least partially, the Genesis story of Joseph and his brothers. Yvonne Griggs comments on 
the “antecedents” to the Mankiewicz film: “Hirsh [sic] notes that the film has two antecedents—bi- 
blical references to Joseph and his brothers and King Lear ..... but there are also intriguing intertex- 
tual connections to the western Broken Lance, Coppola’s Godfather trilogy, the novels of Weidman 
and Mario Puzo, as well as Shakespeare’s play and a range of genres across an extended period of 
cinematic history” (Griggs, “Humanity” 127) (Hirsch). 


In Broken Lance, Joe Devereaux (Robert Wagner) is the odd man out in the Devereaux ranch fa- 
mily (the equivalent of the Monetti banking family of House of Strangers). Joe is half-Comanche, 
the product of the second marriage of Matt Devereaux (Spencer Tracy) to a Comanche woman 
(Katy Jurado). The other three sons are from Matt’s first marriage and are not mixed-race. The in- 
terracial dimension of the family adds a complexity to the film which is lacking, or at least not em- 
phasized, in the Mankiewicz film. Although one of the sons, Joe Monetti (Luther Adler), is married 
to non-Italian snob Elaine,“Joe’s Philadelphia Main Line wife” (Schwartz 82) (Diana Douglas), and 
Max Monetti (Richard Conte)““ has an affair with Irene Bennett (Susan Hayward), also not Italian- 
American, the fact of the inter-ethnic mixes is not stressed. In an additional plot complication in 
Broken Lance, Joe Devereaux begins a romance with Barbara (Jean Peters), the Eastern-educated, 
Anglo-American daughter of the bigoted governor (E. G. Marshall). This situation contributes to 
the rift between Matt and the governor, a man who could have used his authority to influence the 
outcome of Matt’s legal difficulties. In both films, the loyal son becomes the scapegoat for the trou- 
bles of the father.“ Lawyer Max tries to tamper with the jury, while Joe confesses falsely to having 
started the fight at the mining camp, whose destruction leads to the downfall of Matt Devereaux. 


The lawyer character in House of Strangers (but not in Broken Lance, in which the lawyer is not 
a Devereaux family member) parallels the family lawyers in Yellowstone and in The Godfather. In 
all three films, the lawyer either works directly for the family, like Tom Hagen (Robert Duvall), or 
he becomes entangled in the problems of the family business to his own detriment, true most sadly 
in the case of Max Monetti. Although Max has his small law office in the Monetti bank building, 
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he does not represent the family. Only after Gino is threatened with prison because of his illegal 
money-lending practices does Max step in and defend him at trial. When he sees that Gino will li- 
kely be convicted, he tries to influence one of the jurors and is arrested as he leaves her apartment. 
His conviction for jury-tampering sends him to prison for seven years, a symbolic number connec- 
ting his travails to those of Joseph in Egypt in the Book of Genesis. 


Tom Hagen is the lawyer-counsellor (consigliere) for the Corleone family. Adopted as a boy, ap- 
parently informally, by Vito, Tom Hagen wants desperately to be accepted as a brother by Michael, 
as he tells Michael tearfully in The Godfather Part II. A smooth-talking, low-key, and apparently 
genial man, Tom is quite ruthless in carrying out his work, scarcely batting an eye at killings and 
blackmail setups, as several incidents from the first two films demonstrate.“' One of the most chil- 
ling of these is his visit near the end of The Godfather Part II to turncoat Frankie Pentangeli (Mi- 
chael V. Gazzo) to convince him to commit suicide as a means of guaranteeing safety and protection 
for his family—actually a form of blackmail, with the implied threat that the family may be harmed 
intentionally if he does not comply. Robert Duvall plays the scene with extreme skill, as Hagen 
conveys a half-genuine friendliness and spirit of bonhomie towards the likable Frankie while main- 
taining a cool and insinuating aloofness from the doomed man. In The Godfather Part I, Hagen 
stands on nearly equal footing with the volatile Sonny Corleone (James Caan), his adoptive brother, 
who acts as Don during Vito’s convalescence, addressing Sonny in a direct and even forceful man- 
ner to convince him not to escalate the conflict with the other Families.“* 


The lawyer situation in Yellowstone is quite different. Jamie acts as lawyer for the Dutton Ranch 
in the earlier seasons of the series, eventually becoming attorney general of the state during season 
3. Until late in the third season, Jamie knows little of his real past. He is all too aware of his out- 
spoken sister Beth’s animosity towards him, although the reason for her aversion is only revealed as 
well in the third season. In this eventful set of episodes, Jamie learns that he was adopted by Dut- 
ton, who keeps the identity of his real father concealed from him, until Jamie uses his legal experti- 
se to find out for himself. Jamie is routinely manipulated and dismissed as weak by Dutton and is 
hated by Beth for his role in her abortion as a teenager. His rage because of his life experiences sur- 
faces in devastating manner when he kills an investigative reporter and in season 3, he becomes re- 
belliously vindictive. Like Tom Hagen, Jamie is the outsider brother, adopted into the family and 
its business, but unlike Tom, Jamie fiercely resents his treatment at the hands of some of the family 
members. 


Despite their differing circumstances, Jamie is best compared, in the Godfather films, to Michael 
Corleone’s older brother, Fredo (John Cazale). Fredo is “weak,” according to his brother Michael, 
and thus unsuited to be Don (Coppola, The Godfather Part II). The same weakness and indecisive- 
ness are central features of the Jamie character. As weak, easily frightened, insecure men, both Ja- 
mie and Fredo can, and do, react impulsively and even violently. Neither appears to possess the 
coldly measured calculation of a Michael Corleone or a John Dutton, or even the bullish ruthless- 
ness of a Rip Wheeler. So Fredo attempts to disrupt Michael’s control of the Family by betraying 
him to Hyman Roth (Lee Strasberg), leading to an assassination attempt at the Corleone compound 
in Lake Tahoe. Although the attempt fails and Fredo later states that he did not know that Roth 
would try to assassinate Michael, the betrayal will lead to Fredo’s own death on Michael’s orders 
(Coppola, The Godfather Part II). Fredo protests to Michael after the facts of his betrayal become 
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clear that he resented being passed over for the Don position and that his status as elder brother was 
not respected. As family lawyer and later as Attorney General, Jamie tries very hard to live up to 
Dutton’s expectations, but circumstances as well as his own shrinking from the kind of ruthless 
measures easily pursued by his sister Beth or by Tom Hagen prevent him from succeeding. Veering 
in and out of control, he murders an investigative journalist and, near the end of season 3, meets his 
real father (played by Will Patton) and nurses an explosive hatred towards John Dutton. 


As the neglected or forgotten son and sibling in the Dutton family, Jamie is a spiritual cousin to 
Max Monetti, Joe Devereaux, and the anti-heroic protagonist of the powerful Otto Preminger film 
Where the Sidewalk Ends (1950). The haunted anti-hero Mark Dixon (Dana Andrews), a cop with a 
record of violent abuse of suspects, vengefully pursues a gangster, Tommy Scalise (Gary Merrill). 
As Hart Wegner observes, the two are spiritually connected although not in “genetic” terms: Scalise 
is “the true son” of Dixon’s wayward cop father because Scalise has found “success” in his outlaw 
pursuits while Dixon (genetically the real son) has failed as acop. Thus, “Mark Dixon hates Tom- 
my Scalise with the deep resentment of a faithful son against his preferred sinful brother, who, un- 
jJustly, seems blessed with all the worldly graces and goods” (Wegner 60). Of course, the complex 
of emotions attributed here to Dixon could apply to Joe’s half-brother Ben and to Max’s brother Joe, 
both of whom resent the “preferred sinful brother” who receives his father’s attention and affection. 
Still, the parallel across genres, and directors, is valid and significant, as it points to a conflict wi- 
thin families probed in film narratives of the postwar 1940s and 19508. 


Another such conflict is presented in All My Sons (Irving Reis, 1948), a film based on the play 
by Arthur Miller. As in the other “family under stress” examples cited, a son, Chris (Burt Lancas- 
ter) returns to the Keller family household after a prolonged absence. In this case, no embittered 
siblings await him, and the viewer learns that the stresses in the family—both father and mother still 
living—stem from multiple sources in the recent and more distant past. The more recent instance 
concerns World War II and a missing son, Larry, whose death the mother, Kate (Mady Christians) 
will not accept. The other serious problem in the family stems from a business decision made deca- 
des ago by the father, Joe (Edward G. Robinson) and his business partner Herbert Deever (Frank 
Conroy) which resulted in the imprisonment of the partner despite Joe’s greater guilt. Finally, an 
unresolved disagreement within the family about a romance between Chris and Ann Deever (Louisa 
Horton) heightens the tensions under the surface. The subtext of the film is, as in other cases dis- 
cussed here, the prodigal son story. Less important to this film is the Joseph story or, for that mat- 
ter, the Lear plot. 


The setting of the film and the play on which it is based, the immediate post-World War II era, 
displays the fissures in American society wrought by the war: “All My Sons [the play], written and 
set in 1947, with its tale of a family torn apart by its members’ secrets and lies, clearly exhibits the 
many discordances which arose within the American family at this time” (Abbotson 29). The com- 
ment of Wheeler Winston Dixon on House of Strangers is apropos here: “As an example of old- 
world values clashing with postwar American society, House of Strangers demonstrates that fami- 
lies serve primarily as the repositories of secrets, lies, ambitions and long-held grievances” (Di- 
xon 15). As in Broken Lance and The Godfather, in All My Sons a son returns to his former home in 
a postwar era, when society has been changed forever due to that war. Unlike those two films, and 
also unlike House of Strangers, All My Sons shows a family immersed in a particular kind of unrea- 
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lity, a falsehood about the events which landed Deever in prison and allowed Joe to become a weal- 
thy and well-respected member of society: “The problem is that Joe not only manufactured airplane 
parts, he manufactured a memory to hide the fact that he built faulty airplane parts, shipped them 
out, and consequentially killed almost two dozen American fighter pilots” (Werden 77). While the 
patriarchs in the other films, and in Yellowstone, sometimes dwell on their family history, regretting 
losses or even, as does Vito Corleone, recounting but not apologizing for past misdeeds, they do not 
invent or embellish, much less romanticize or repress, that history. 


Kenneth E. Hall 
Professor Emeritus 
East Tennessee State University 
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FRANK ÄDAM. DIE MARINEHISTORISCHEN SCHRIFTEN 


Legende: Ba = Bergisch Gladbach: Bastei-Verlag Lübbe 

baa = Bastei-Lübbe-Taschenbuch Allgemeine Reihe 

bT = Köln: beThrilled 

RM = [Gütersloh] RM Buch und Medien Vertrieb GmbH [Bertelsmann] 

DW = David Winter SL=Svenlarsson Alle Infotexte zu den Romanen beruhen auf der Verlagswerbung 


Karlheinz Ingenkamp (1925 - 2015) war hauptberuflich als 
Professor für Pädagogik im universitären Bereich tätig. Ab 
Ende der 1980er Jahre verfasste er marinehistorische 
Bücher unter dem Pseudonym Frank Adam. Es entstanden 
zwei Sachbücher, mindestens drei Essays sowie achtzehn 
Romane in zwei Serien: David Winter (14 Bde.) und Sven 
Larsson (4 Bde.) 


non-fiction 
Hornblower, Bolitho & Co. 
Krieg unter Segeln in Roman und Geschichte 
> Frankfurt/M. - Berlin: Ullstein 1987 (204, ill.) ISBN: 3-548-20754-5 - 
9,80 DM |: Ullstein Maritim 20754] 


a Di ADAM 


erh 
“junge Seewolf 
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Der junge Seewolf Rau und hart ist das Leben an Bord der Segelkriegsschiffe Seiner 
Die Abenteuer des Seekadetten David Winter in Admiral Nelsons Flotte Majestät des Königs von England. Das bekommt auch der zwölfjährige 
> Ba 1992 (409) ISBN: 3-404-12370-3 - 9,80 DM [: baa 12370] - 2W7 David Winter zu spüren, als er 1774 in die Royal Navy eintritt. Sein Weg 


>- Der junge Seewolf / Die Bucht der sterbenden Schiffe vom Captain’ Servant zum Midshipman auf einer Fregatte birgt 
Ba 2000 (895) ISBN: 3-404.14413-6 - 16,00 DM [: baa 14413] - 2W7/DW2 tödliche Gefahren - im Sturm, im Kampf gegen Piraten und Rebellen 
{Doppelband 1+ 2} oder auf der Jagd nach Schmugglern. Doch während die Breitseiten 
> Der junge Seewolf donnern und Befehle des Kommandanten übers Deck schallen, bleibt 
RM s.a. (409) 7W7 David standhaft und hält seinen Kurs ... (Verlagswerbung) 


»- Der junge Seewolf 
bT 2022 (475) EBook- ZW 7 


pe 


Die Bucht 
der sterbendeli 


im en. 
Lunge Unabhängfgkeits-Krieg 


Die Bucht der sterbenden Schiffe Im Jahr 1778 steht England im harten Kampf gegen amerikanische 
David Winters Seekämpfe im amerikanischen Unabhängigkeistkrieg Kaperschiffe und Frankreichs Kriegsflotte. David Winter erlebt den 
> Ba 1994 (503) ISBN: 3-404-13522-6 - 9,80 DM [: baa 13522] - 7W2 Seekrieg dort, wo er am härtesten ist. Als Midshipman der Royal Navy 
> Der junge Seewolf / Die Bucht der sterbenden Schiffe steht er an vorderster Front des Kampfes um die amerikanische 
Ba 2000 (895) ISBN: 3-404.14413-6 - 16,00 DM [: baa 14413] - 7W 7/0W2 Unabhängigkeit. Zwischen Gefechten am Delaware River und in 
{Doppelband 1+ 2} karibischen Gewässern erlebt David auch seine erste Liebe. Doch er 
» Die Bucht der sterbenden Schiffe muss feststellen: Sieg oder Niederlage, Gefangenschaft und Befreiung 
RM s.a. (409) 7W2 wechseln in raschem Tempo - und der ersten großen Liebe folgt tiefes 
= Die Bucht der sterbenden Schiffe Leid. 


bT 2022 (590) EBook- ZW? 
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Segel in Flammen Der dritte Band über die Seekämpfe David Winters schildert die Zeit von 
Die neuen Abenteuer des jungen Seewolfs Ende 1779 bis Frühsommer 1782. Es ist die letzte Phase des 
> Ba 1995 (485) ISBN: 3-404-13663-6 - 12,80 DM [: baa 13663] -7W3 amerikanischen Unabhängigkeitskrieges. Die Lage der britischen Flotte 
> Segel in Flammen wird immer bedrohlicher, nachdem Frankreich und Spanien in den 
RMs.a. ZW3 Krieg eingetreten sind David Winter muß mit seinen Kameraden harte 
> Segel in Flammen Bewährungsproben bestehen. Er hat das Glück des Tüchtigen, überlebt 
bT 2022 (588) EBook- ZW 3 und zeichnet sich aus. 
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Die Bombay-Marine 1783 herrscht ein Friedensvertrag zwischen England und Frankreich. 
David Winters Abenteuer im Indischen Ozean Die britische Flotte wird drastisch reduziert und die meisten der 
> Ba 1995 (479) ISBN: 3-404-13785-5 - 12,80 DM [= baa 13785] - 7W4 königlichen Marineoffiziere damit zur Untätigkeit verdammt. Nicht so 
> Die Bombay-Marine David Winter Er erhält das Kommando auf einem neuen Schiff das 
RMs.a. ZW 4 unter der Flagge der Ostindischen Kompanie segelt. Als Teil der 
> Die Bombay Marine sogenannten Bombay-Marine begibt sich David mit seiner Mannschaft 
kT 2022 (522) EBook- 7W4 auf Schatzsuche und jagt Piraten auf dem indischen Ozean. Er erlebt 


mörderische Kämpfe, leidenschaftliche Liebe und tödlichen Hass - 
während ihn dieses Kommando immer näher an seine Grenzen bringt... 


| 
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‘rieg 17:7:7:13 


Der Kapitän der Zarin David Winter hat die Bombay-Marine verlassen und ist 1789 auf der 
David Winters Abenteuer im russisch-schwedischen Krieg Suche nach neuen Abenteuern. Durch einen alten Kameraden findet er 
> Ba 1997 (472) ISBN: 3-404-13892-9 - 12,90 DM [: baa 13892] - 7W5 den Weg in die baltische Flotte. Er wird zum Kommandanten einer 
> Der Kapitän der Zarin Fregatte ernannt und führt seine Mannschaft tapfer in den russisch- 
RMs.a. ZW 5 schwedischen Krieg. Bereits nach kurzer Zeit gewinnt er die Gunst der 
> Der Kapitän der Zarin Zarin, schafft sich aber auch mächtige Gegner. David ahnt nicht, dass 
bT 2022 (476) EBook- ZW5 sich das Blatt schon sehr bald wenden wird... 
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Desaster m Strand: Die britischen amphibischen Unternehmungen an 
der Kanalküste während des ersten Koalitionskrieges 

{Essay} in: Deutsches Schiffahrtsarchiv 20 (1997), S. 241-250 
Download unter. httos://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0168-ssoar- 
59675-1 


Abukir 1798: Nelsons Sieg am Nil 

{Essay} in: Deutsches Schiffahrtsarchiv 21 (1998), 5. 139-156 
Download unter. https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0168-ssoar- 
59674-6 


Herrscherin der Meere 

Die britische Flotte zur Zeit Nelsons 

Hamburg: Koehler 1998 (245, ill. - 21x 22 cm) 58,00 DM ISBN: 3-7822- 
0736-X 


Verrat an Frankreichs Küsten 


David Winters Abenteuer im Kampf gegen die französische Revolution 
> Ba 1998 (478) ISBN: 3-404-13892-9 - 12,90 DM |: baa 13892] - 7W 6 


»>- Verrat an Frankreichs Küsten 


Ba s.a. (478) ISBN: 3-404-26075-9 - 8,00 € [: ba Palette 26075] - DW 6 


> Verrat an Frankreichs Küsten 

RMs.a. ZW 6 

> Verrat an Frankreichs Küsten 

bT 2022 (478) ISBN: 978-3-7517-3018-1 - EBook- ZW 6 


Nelson in Neapel 1799. Verfehlungen eines Nationalhelden 
Essay} in: Deutsches Schiffahrtsarchiv 23 (2000), S. 293-318 
Download unter. https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0168-ssoar-59657- 
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September 1792: Ein Krieg mit Frankreich liegt in der Luft. Das blutige 
Regime der französischen Revolution erfüllt Europa mit Entsetzen. Doch 
England und seine Flotte unterstützen die Aufständischen in den 
französischen Provinzen nur halbherzig. Kapitän David Winter und seine 
Männer von der Fregatte Shannon erleben neben den Kämpfen auf See 
auch Verrat und blutige Auseinandersetzungen an Land} als sie die 
Landung der Emigrantenregimenter in der Bucht von Quiberon 
unterstützen ... 
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David Winters Abenteuer 
während der Sklavenaufstände 
in der Kanbik 


Chnum 
Der König von Haiti Im Jahr 1796 kehrt Kapitän seiner Majestät zur See David Winter mit 
David Winters Abenteuer während der Sklavenaufstände in der Karibik seinem Schiff nach England und damit zu Frau und Familie zurück. 
> Ba 1999 (478) ISBN: 3-404-14215-6 - 14,90 DM [: baa 14215] -7W7 Doch die Freude währt nur kurz, denn bald schon bekommt er ein neues 
> Der König von Haiti Kommando zugeteilt - eines, das ihn so weit weg führt wie lange nicht 
RM [ca. 2003] 7W 7 mehr. Er soll mit seiner Mannschaft einen Konvoi in die Karibik sichern. 
> Der König von Haiti Und während die Überfahrt bereits gefährlich und voller Tücke ist 
bT 2022 (?) 6,99 € - ISBN: 978-3-7517-3019-8 - EBook- 7W7 warten in der Karibik selbst noch viel größere Abenteuer. David’ und 


seine Männer erleben verzweifelte Kämpfe, werden gefangen und 

‚gefoltert und erwerben sich einen gefürchteten Ruf beim Feind. Und 
bald wird sich das Schicksal Englands in der Karibik endgültig 
entscheiden. 


Danid Winters 
Abenteuer 


ot der Gndtngie UM DIE SIEBEN 


Tonischen Republik 


INSELN 


ISTORISCHER ABENTEUERROM 


Der Kampf um die Sieben Inseln Im Jahre 1799 brechen erneut unruhige Zeiten im Mittelmeer an: 
David Winters Abenteuer bei der Gründung der lonischen Republik Obwohl Englands Flotte das Mittelmeer beherrscht, erobert die 
> Ba 2000 (540) ISBN: 3-404-14369-6 - 14,90 DM [: baa 14369] - 2W 8 russisch-türkische Flotte die sieben lonischen Inseln und verdrängt 
> Der Kampf um die Sieben Inseln damit die Franzosen. Die Befürchtung wächst, dass sich Russland im 
RM 2003 (540) 2W 8 Mittelmeer eine Bastion aufbaut. Und wer könnte diesem Gerücht 
> Der Kampf um die Sieben Inseln besser nachgehen als Sir David! Winter, der ehemalige Kommandant der 
bT 2022 (513) 6,99 € - ISBN: 978-3-7517-3020-4 - EBook- 7W 8 russischen Marine? David ist mittlerweile Kommodore einer Hlottille 

und segelt mitten ins Geschehen nach Korfu, wo er nicht nur an einer 

Front kämpfen muss ... 
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Frank Adam 
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KRIEG un 
FRIEDEN 3 


Eine Brigg zwischen Krieg und Frieden In England rechnet man jederzeit mit einer Invasion. Napoleon 
David Winters Abenteuer von der Schlacht bei Algeciras bis zum Krieg Zonaparte lässt 1803/04 seine Armee bei Boulogne aufmarschieren und 
gegen Napoleon bedroht David Winters Heimat. Als Kommodore einer Flottille ist David 
> Ba 2001 (475) ISBN: 3-404-14586-6 - 14,90 DM [: baa 14587] - 7W 9 wieder mitten im Geschehen. Doch sein alter Feind Henry Dundas 

> Eine Brigg zwischen Krieg und Frieden nimmt Rache - und löst David von seinem Posten ab. Und der Krieg geht 
RM 2003 (476) ZW 9 weiter... 


> Eine Brigg zwischen Krieg und Frieden 
bT 2022 (522) 6,99 € - ISBN: 978-3-7517-3021-1 - EBook- ZW 


Kampf an Preussen Küste Napoleons Truppen wenden dem Kanal und England den Rücken. In den 
David Winters Abenteuer während des preussisch-französischen Jahren 1806/07 nehmen sie ein neues Ziel ins Visier- Preußen. 
Krieges 1806 - 1807 Kommodore David Winter wird erneut in Kämpfe verwickelt, als er in 
> Ba 2002 (460) ISBN: 3-404-14735-9 - 7,90 € [: baa 14735] - 7W 10 Danzig und Kolberg auf die Franzosen trifft. Kann er es schaffen, 
> Kampf an Preussen Küste dennoch den Geheimvertrag von Tilsit nach England zu bringen - wenn 
RM 2004 (460) ZW 10 nötig unter Einsatz seines Lebens? 


> Kampf an Preussen Küste 
bT 2022 (?) 6,99 € - ISBN: 978-3-7517-3022-8 - EBook- ZW 70 
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DIE EROB 32 ach 


Die Eroberung der Karibik Während Frankreich 1808 ganz Europa regiert, beherrscht die britische 
David Winters Abenteuer als Flottenkommandant vor Martinique und Flotte das Meer. Außer die beiden reichen und hart umkämpften 
Guadeloupe Zuckerinseln Martinique und Guadeloupe in der Karibik, die weiterhin 
> Ba 2003 (449) ISBN: 978-3-404-14949-0 - 8,90 € [= baa 14949] - 2W im Besitz Frankreichs sind\ Sir David Winter ist mittlerweile zum 
7 Admiral aufgestiegen und bekommt den Befehl, die Inseln und somit die 
> Die Eroberung der Karibik ganze Karibik zu erobern. 


RM 2004 (495) ZW 77 
> Die Eroberung der Karibik 
bT 2022 (498) 6,99 € - ISBN: 978-3-7517-3023-5 - EBook- ZW 77 


Frank Adam 
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Die Guerillas und der Admiral Obwohl die Franzosen weiterhin ganz Europa beherrschen, lässt der 
Sir David Winters Abenteuer bei der Eroberung der Iberischen Halbinsel Widerstand nicht nach. Die britische Flotte wird nicht müde, die Küsten 
> Ba 2004 (539) ISBN: 978-3-404-15181-3 - 8,90 € [= baa 15181] - 7W12 des von Napoleon regierten Europas anzugreifen. Ein weiterer Dorn im 


> Die Guerillas und der Admiral Auge der Franzosen sind die Guerillas: Spanier, die unabhängig von den 
RM s.a. (538) ZW 72 Regierungen für die Freiheit ihres Landes und gegen die Franzosen 
> Die Guerillas und der Admiral kämpfen. Ihnen schließt sich Sir David Winter 1812 an und gemeinsam 
bT 2022 (602) 6,99 € - ISBN: 978-3-7517-3024-2 - EBook- ZW 12 erobern sie wichtige Küstenstädte und Häfen. Doch dann wird Davids 


Sohn von den Franzosen gefangen genommen... 
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Kanonendonner über der Adria Napoleons Herrschaft über Europa bekommt Risse. 1812/13 wird seine 
Sir David Winters Abenteuer bei der Befreiung der Inseln und Häfen in Armee mit immensen Verlusten in Russland geschlagen und muss nach 
Dalmatien und Istrien Mitteleuropa fliehen, wo immer noch große Teile der Länder in 
> Ba 2005 (525) ISBN: 978-3-404-15346-6 - 8,95 € |: baa 15346] - 7W Napoleons Hand sino\. Sir David Winter bekommt 1813 den Befehl, die 
13 Küsten Dalmatiens und Istriens von den Franzosen zurückzuerohern. 
» Kanonendonner über der Adria Doch während David erste Erfolge erzielen kann, sind auch Intrigen und 
RMs.a. (524) ZW 13 Verrat nicht weit... 


»- Kanonendonner über der Adria 
bT 2022 (587) 6,99 € - ISBN: 978-3-7517-3025-9 - EBook- ZW 13 
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Sieg und Frieden Durch eine Intrige seiner Feinde wird Admiral Sir David Winter trotz 
Sir David Winters Erlebnisse bei Waterloo und in der alten und neuen seines Sieges in der Adria I81A seines Kommandos enthoben. Er kann 
Heimat zwar seine Unschuld beweisen, nimmt aber dennoch enttäuscht seinen 
> Ba 2006 (398) ISBN: 978-3-404-15522-4 - 8,90 € |: baa 15522] - 7W Abschied. Schließlich ist Napoleon besiegt und David will seinen 
14 Lebensabend in Ruhe mit seiner Familie genießen. Doch sein Ruhestand 
> Sieg und Frieden wird bald unterbrochen, als Napoleon zurückkehrt und die Generäle 
RM [2005 (?)] (398) 2W 7 Europas nach Sir David Winter verlangen. 


> Sieg und Frieden 
bT 2023 (459) 6,99 € - ISBN: 978-3-7517-3026-6 - EBook- ZW 14 
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> bT 2020 (446) ISBN: 978-3-7325-9841-0 - 6,99€ - 52 7 


Im Amerikanischen Unahhängigkeitskrieg segelt Sven Larsson auf 
Kaperschiffen der Neuen Welt. Mit der kleinen, unterlegenen Flotte 
der jungen Nation tritt er den Kampf gegen die erfahrene 
Seestreitmacht England an und muss sich vielen Gefahren stellen. 
Als er zum Kapitän ernannt wird, erwartet ihn die größte 
Herausforderung seines Lehens: Von seinem Bestehen hängt das 
Schicksal einer ganzen Nation ab... 


Unter der Flagge der Freiheit 


Die Abenteuer Sven Larssons zu Beginn der amerikanischen FRANK ADAM 
Unabhängigkeitsbewegung Unter der Flagge der 
> Ba 2008 (411) ISBN: 978-3-404-15869-0 - 8,95 € [: baa 15869] - 52 2 Fre N 


heit 


> bT 2020 (412) ISBN: 978-3-7325-9842-7 - 6,99€ - 512 


Sven Larsson erhält nach seinen Erfolgen als Kaperkapitän das 
Kommando üher das Kriegsschiff Enterprise. Mit List und Tücke 
kämpft er für die junge amerikanische Flotte gegen die Briten, und 
seine Siege machen ihn reich und berühmt. Als Belohnung vertraut 
man ihm daraufhin die Fregatte Liberty an. Mit ihr soll er auf dem 
Atlantik den Feinden trotzen. Aber wird er mit seinen Männern 
gegen die übermächtige Streitmacht bestehen können? 


(Dane 


Historischer Abenteuerroman 


Kurs auf Sieg Fa 
Sven Larssons Abenteuer im amerikanischen Unabhängigkeitskrieg FRANK ADAM 
> Ba 2009 (445) ISBN: 978-3-404-16283-3 - 7,95 € [= baa 16283] - 5% 
Jg 

> b7 2020 (?)) ISBN: 978-3-7325-9843-4 - 699€ - 513 


Der Kampf um das Schicksal einer Nation geht weiter. 

Der Krieg um Amerikas Unabhängigkeit tobt unvermindert. Das 
Land ist entzweit, Freunde und Feinde der britischen Herrschaft 
stehen sich unversöhnlich gegenüber. Die amerikanische Flotte um 
Kapitän Sven Larsson muss bittere Niederlagen einstecken, und 
Larsson selbst wird schwer verwundet. Zurück bei seiner Familie 
holt ihn jedoch bald schon der Krieg wieder ein: Larssons alte 
Mannschaft ist in Gefangenschaft geraten. Entschlossen, seine 
Männer zu befreien, macht er sich auf den Weg nach Süden - 
einem ungewissen Schicksal entgegen... 


beum 
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Auf zu neuen Horizonten 


Sven Larssons Abenteuer im amerikanischen Unabhängigkeitskrieg d 
> Ba 2011 (416) ISBN: 978-3-404-16587-2 - 8,99 € [: baa 16587] - S2 4 > Wa 
= 72020 (413) ISBN: 978-3-7325-9844-1- 6,99 € - S1 4 ‚Auf zu neuen 


„Horizonten 
1782. Amerika ist endlich unabhängig - aber der Frieden bringt Historischer Roman 
noch keine Waffenruhe: Die Besatzungen von Kaperschiffen 
kämpfen als Piraten weiter und plündern die Küsten. Königstreue 
Truppen wollen ihre Beute in Sicherheit bringen. Und die jungen 
Vereinigten Staaten sind ein Sammelbecken von Gruppen, die ihre 
eigenen Interessen vertreten, statt die ihres gemeinsamen neuen 
Staates. In diesen schwierigen Zeiten führt Sven Larsson einen der 
ersten amerikanischen Ostindiensegler nach Indien, um einen 
neuen Markt für Amerika zu erschließen. Er muss Ozeane 
erkunden, die noch kein amerikanisches Schiff je besegelte, und 
gegen Piraten kämpfen, denen nicht mal ihr eigenes Leben etwas 
bedeutet. Seine Familie begleitet ihn dabei und erlebt aufregende 
Abenteuer, aber auch kaum vorstellbare Gefahren. Wird die große 
Fahrt den Weg in eine bessere Zukunft weisen? 


Historischer Abenteuerroman 


Karl Jürgen Roth 
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Reiter gegen Sitting Bull (Cavalry Scout) 


USA 1951 (70 min) Regie: Lesley Selander 
deutsches Kinoplakat (Din Drehbuch: Daniel B. Ullman, Thomas W. Blackburn 
A1): Heinz Bonne Darsteller: Rod Cameron, Audrey Long, Jim Davis, James Millican, 


James Arness, John Doucette, Frank Wilcox 


IP: 


1 At least one critic expresses doubt as to the efficacy of their team efforts. (Cicero 151-52) Philip Kemp 
remarks of Lancaster: “And the teaming for which he’s best remembered— with Kirk Douglas in Gunfight at the O. K. 
Corral (1956), Seven Days in May... and several more—though entertaining and generally good box office, produced 
some of his least interesting work. ... Lancaster and Douglas are too similar as actors (all those teeth) to strike more 
than superficial sparks” (Kemp 38). Simon Petch notes humorously of Gunfight at the O. K. Corral that “I once saw 


the film billed, at a revival house in Oxford, as an “All-Tooth Performance’” (Petch 101). 


11 Lancaster displays a similar set of qualities, with somewhat more bonhomie, in the Robert Wise submarine 
drama Run Silent, Run Deep (1958), in which he engages in a conflict of command with his superior, played by Clark 


Gable. For Gable, see Bret. 


111 For a judicious summary of the Holliday persona in history and in film legend, see Petch 100-01. 


1V Simon Petch observes that... the Holliday-Earp friendship was mythologised well before Hollywood got 
to it. Bat Masterson, who knew both men in Dodge City, said: “Damon did not more than Pythias than Holliday did for 
Wyatt Earp” [Masterson 6]. (Petch 100) - The story of the two loyal friends is related by Cicero in his De Officiüis, 


translated as On Moral Obligation (Cicero 151-52) (Cicero reference cited in The Editors of Encyclopaedia Britannica). 


V Server provides an amusing and informative account of the making of the film (393-401). 


vi For the historical raid, see Dinges. Neil Longley York discusses the historical raid and its image in “popular 


memory,” including the Ford film. See also my article, “Commandos on the Frontier.” 


vil In her perceptive article on “the outlaw-knight,” Cynthia Nazarian establishes a more detailed comparison: 
Doniphon and Valance both exhibit the central characteristics of the medieval knight: they are armed and appear 
mounted on horseback, both follow a specific code of violence and justice, they have servants/followers and wealth, and 
both hold the power of life and death over others around them. Doniphon further acts as a protector of the weak in his 
initial encounter with Ransom Stoddard, and his service to his lady, Hallie, embodies courtly service. 

(Nazarian 230n18) - Within their chivalric profession, “They are thanes, knights—feudal (Doniphon, who owns a small 


ranch) vs. errant (Liberty Valance, who lives “where I hang my hat’)” (Nazarian 217). 


vili Wayne did not merely “play himself” (as ifthat were an easy thing to do onscreen). He worked hard at his 


craft, as Robert Horton explains, noting that “. ... Wayne sought out advice about acting and applied it with the diligence 


ofa monk” (Horton, “John Wayne: The Acting Craft” 59). According to Wayne, “his affects—the rolling gait, the stop- 
start vocal rhythms, the eyebrows jumping up in surprise ..... — were carefully developed” (Horton, “John Wayne: The 


Acting Craft” 59). 


1x Mann commented about Stewart’s intensity: “Within himself he has something much more burning and 
exciting than when you meet him personally” (Wicking and Pattison 49). Asked by interviewer Paul Lindenschmid 
about the “tough” characters Stewart played for Mann, Stewart responded that he saw characters like Lin McLintock in 


Winchester ‘73 as “vulnerable” (Stewart). 


X For the Western hero in Mann’s films, see Pye. 


x1 For the New World reference, see Miller, et al. 5. 


x1i Pye observes that... . the villain can become a projection of forces within but repressed by the hero. 
Central relationships in Mann’s films seem recurrently of this kind, a second man created as a more or less clear version 
ofthe hero, linked by blood and/or background .. . and sometimes given parallels in personality—the relaxed and 
humorous as well as ruthless and violent aspects of the hero’s character (Bend of the River, The Far Country, The Man 
from Laramie ...(Pye 170) Will and Vic fit this classification, but the added presence of the vicious Dave sets up a 


triangular structure not as apparent in some of Mann’s other films. 


xill The contest between the two strong-willed, courageous, and ethical submarine commanders may have 
inspired the excellent Star Trek episode “Balance of Terror,” in which the Enterprise engages in a dangerous cat-and- 
mouse game with a Romulan ship (McEveety). Richard C. Keenan compares the Powell film with the Robert Wise film 


Run Silent, Run Deep in his study of Wise’s films (Keenan 92-95). Keenan briefly discusses Blood on the Moon (38- 


41). 

xiv For a discussion of this incident within the general context of postwar Western films, see 
Krug. 

xv See also the article by Griggs, “King Lear as Western Elegy” (Griggs, “King Lear as 
Western Elegy”). 


xvi Near the end of his career, Conte played the sinister Don Barzini in The Godfather. 


xvil Hirsch comments on the link between the two films, including the sons and their 


relationship with their father (Hirsch). 


xvili The Tom Hagen character did not appear in the third film. The producers did not meet 


Duvall’s asking price for the role (see Lewis, J. 48). 


xix Sonny does not last very long as Don: “Brother Santino [Sonny] is marked for death by 
his own brash and uncontrollable emotionalism—.he lacks the crucial element of pazienza, the 
Mezzogiorno [southern Italian] ideal of a measured withholding of energies and commitment, an 
almost impassive reserve that is channeled into an explosion of sudden, decisive action” 


(Golden 87). See also, cited by Golden (96n22), Gambino 11745. 


xx Dana Andrews’s work on this film has been called “his best performance, a tour-de-force 


of slow-burning pain and agonized intelligence” (Smith 6). 


EIN PSALM IM PULVERDAMPF 


DER WESTERN-AUTOR GORDON D. SHIRREFFS 


von MICHAEL STEMMER 


Gewidmet dem Andenken meiner Eltern. 


„For a moment he stood there, as though groping for words, and then he spoke in a soft fine 
voice that speech: »Thhe Lord is my shepherd; I shall not want. He maketh me to lie down in 
green pastures: he leadeth me beside the still waters ... « 

When he had finished it was dark and the wind was stronger.” 


— The Border Guidon 


Er war ein hochproduktiver Western-Schriftsteller, ein vielgelesener Vielschreiber, und 
die Einsamkeit der staubigen Einöde des amerikanischen Mittel- und Südwestens war 
bevorzugte Kulisse seiner Werke mit üppig ausgemaltem Zeitkolorit und großer 


Aufmerksamkeit für die Details der Sujets, die durchaus auch religiöse Züge tragen: 
GORDON D. SHIRREFFS 


Ich erzähle eine sehr persönliche Geschichte: Während ich mitten im Endlossommer der 
Dürre meines Pensionsjahres 2018 beginne, meine gedankliche Vorarbeit zu Papier zu 
bringen, respektive die Finger über die Tastatur meines Computers tanzen lasse, herrscht in 
meiner Vaterstadt Berlin gegenwärtig brüllende Hitze von + 35 °C im Schatten und damit 
genau die richtige Tageshöchsttemperatur, um die an der Authentizität der geschichtlichen 
Rekonstruktion orientierten Wildwestromane eben dieses US-amerikanischen Autors mit 
schottischen Wurzeln — die er auch dem Protagonisten der vier Bände umfassenden Quint- 
Kershaw-Saga mit Ausflügen zum historischen Roman angedeiht -, neuerlich in den Blick zu 
nehmen. Was Shirreffs literarische Szenarien hervorstechend macht, ist die große Detailtiefe 
und Kohärenz der Erzählungen. Gerät der Bücherfreund doch bei deren Lektüre, folgt er mit 
Spannung dem bitteren Weg der jeweiligen Heldenfigur mit seinen dramatischen 


Zuspitzungen durch die weiten, unberührten, aber auch schroffen und abweisenden 
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Naturlandschaften der US-Bundesstaaten Arizona, Kalifornien und Neu Mexiko, fast selbst 
gehörig mit ins Schwitzen: Menschenleere, ausgedörrte Umwelt zwischen teils rostroten, 
staubigen Terrains und strohgelben Gras, Felsgestein, hier wie da ein paar Bäume, Sand und 
Kakteen, wo Kojoten, Klapperschlangen, Pumas und Skorpione beheimatet sind, das 
Individuum aber verlorengeht. 

Aus der Rückschau betrachtet ist man seitens unserer German Association for the Study of 
the Western (Deutsche Gesellschaft zum Studium des Western e.V.) bereits 2013 an mich 
herangetreten, meine Affinität zu Shirreffs, dessen Stoffe, ich wiederhole, eine historisch 
annähernd exakte Interpretation von der Geschichte des Westens vermitteln, im Kontext mit 
meiner gesprächsweise angeklungenen Familiengeschichte dem geneigten Leser versuchen 
näherzubringen. In ebendieser Zeit nehme ich die Arbeit an dem Manuskript wieder auf, das 
ich bereits mehrfach zur Seite gepackt, aber nie gänzlich verworfen habe. Ich führte immer 
wieder Gespräche und sammelte Material, Briefe, Notizen, Texte. Aber ich fand den rechten 
Einstieg nicht. Und so reise ich denn heuer, unter Zuhilfenahme von an den Ecken schon 
etwas abgegriffener, leicht angegilbter Taschenkalender aus dem früheren Besitz meiner 
Mutter in den Lebenserinnerungen gut fünf Dezennien zurück ... 

Sonnabend, 29. Juli meines Konfirmationsjahrs 1967. Ich, ein einzelgängerischer, 
fantasievoll-belesener Charakter Jahrgang 1953 — Gründungsjahr des Schriftstellerverbands 
Western Writers of America (WWA); im Kino laufen u.a. Hondo (,Man nennt mich Hondo““), 
Shane („Mein großer Freund Shane“), Johnny Guitar („Wenn Frauen hassen“) —, sitze 
zusammen mit meinen Eltern Gerhard (1920-1987) und Ella Stemmer (1920-2015) im 
Interzonenzug Berlin-Zoologischer Garten-Halle/Leipzig-Saalfeld-Nürnberg. Wir befinden 
uns auf der Reise in die Ferien im Norden Bayerns, in der Marktgemeinde Steinwiesen im 
oberfränkischen Landkreis Kronach. Und während draußen zunächst noch ausgedehnte 


Kiefernwälder der Mark Brandenburg am Abiteilfenster der II. Klasse vorbeiziehen und 


«EB 


Schleier von Kohlenrauch und Wasserdampf - nicht verbrennungstechnisch falsch, 
pechschwarze Qualmwolken, wie man sie in erster Linie von Western-Filmen um des 
optischen Effekts willen her kennt —, aus einer Lokomotive der DR (Deutsche Reichsbahn) im 
Fahrtwind zerflattern, nehme ich ein Paperback aus dem Wilhelm-Heyne-Verlag, München, 
zur Hand, mache es mir auf meinem Platz bequem und schlage die erste Seite des Western- 
Romans Judas Gun („Lohn der Hölle‘; identisch mit „In den Stiefeln eines Toten‘) besagten 


Unterhaltungsschriftstellers auf. 


Die bemerkenswert realitätsnah aufbereiteten Erzählstränge, verbunden mit der in 
gewisser Weise an Karl May (1842-1912) erinnernde prächtig gezeichnete Kulisse der 
Naturwelt im sonnendurchglühten Arizona, nehmen mich für die als kongenial zu 
bezeichnende Übertragung auf Deutsch von Gerd Leetz wesentlich ein. Zumal ein hierin 
geschilderter Eisenbahnüberfall auf einstmals betriebene Southern Pacific Railroad als 
Ausgangspunkt für den weiteren Ablauf der mit schlüssigen Genre-Motiven durchsetzten 
Story in steinerner Wüste, Hitze und Staub, nicht nur im D-Zug gelesen, ein stimmiges 
Pendant darstellt, sondern im speziellen meiner Schwäche für amerikanische Dampfrösser der 
Pionierzeit außerordentlich entgegenkommt. So, wie ich sie Anno dazumal in „Winnetou - 1. 
Teil“ [Fake, Jugoslovenske Zeleznice; zu deutsch: Jugoslawische Eisenbahn] und „12 Uhr 
mittags“ (Sierra Railroad Company) vernehmbar pfeifend und läutend über die 


Projektionswand habe schnaufen sehen. Die bloße Erwähnung einer von R.J. Gatling‘s 


Revolving Battery Guns — gewissermaßen ein Vorläufer des sSMG (Schweres 
Maschinengewehr) -, freilich nicht ohne kurze mechanische Charakteristik der 
Repetierkanone mit Handkurbelantrieb, was deren Schußfolge, Kaliber etc. anbelangt, auf 
dem Hauptwachturm des Zuchthauses von Yuma (heute Yuma Territorial Prison State 
Historic Park), ruft mein, wenn auch nur temporäres Interesse an der Technologie 
mehrläufiger Schnellfeuerwaffen hervor. Django grüßt hier in etwa aus der Ferne. Jahrzehnte 
danach sollte es in anderem Konnex neuerlich aufflammen. 

Am Urlaubsort im Naturpark Frankenwald erwerbe ich bei einem Friseurladen [sic] mit 
angeschlossenen Buch- und Zeitschriftenhandel vom gleichen Romanschreiber Massacre 
Creek („Die Legion der Verdammten“; identisch mit „Die verlorene Kompanie“, „Unter dem 
Rebellen-Wimpel“) und später noch „Lexikon des Wilden Westens. Geschichte, Geschichten, 


Filme“ von Ernest Prodolliet (1925-2009). 


Der Autor dieses Artikels, damals vierzehn Jahre alt, kann sich zum erstgenannten Titel 
noch gut an folgende Anekdote erinnern: Donnerstag, 17. August 1967, abends, Besuch beim 
damaligen Dienstvorgesetzten meines Vaters, als KOM (Kriminalobermeister) Ermittler für 
Delikte der Wirtschaftskriminalität, in dessen Urlaubsdomizil im entfernter gelegenen 
Erholungsort Nagel im Naturpark Fichtelgebirge. In feuchtfröhlicher Runde im Dorfgasthaus 
gelingt es mir, den dort befindlichen, schon leicht angejahrten Geldspielautomaten so zu 


manipulieren, daß er mir exakt den für mich *horrenden’ Gewinn von ganzen 2,40 DM 
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(Durchschnittspreis eines Kartonierten Buchs) ausspuckt; genug, um mir tags darauf 
ursprünglich anvisiertes Bastei-Western-Taschenbuch „Die letzte Patrouille“ von Rex Hayes 
(d.i. Günter Rexhaus; 1919-2004) kaufen zu können. Da dieses zwischenzeitlich in 
Steinwiesen aber nicht mehr zu kriegen ist, weiche ich auf obigen Kavallerie-Western von 
Shirreffs aus, was ich späterhin mitnichten bereue; eine dramatische Synthese aus Dichtung 
und Historie tut sich auf, detailreich recherchiert und sehr anschaulich in ihrer Beschreibung 
des Soldatenwesens nach Beendigung des Sezessionskriegs 1861 bis 1865 — Rücktitel an 
anderer Stelle: Nur wenige Schriftsteller verstehen es, den Armeealltag im amerikanischen 
Südwesten so lebensnah zu schildern wie er —, was ich von meiner Seite aus nur 
unterschreiben kann. Man mag dies als reine Heldenepik beiseite tun, trotz dieser 
Gründlichkeit und detaillierten Beleuchtung spiegelt Shirreffs‘ Schreibstil die vielen Facetten 
und Abgründe, Hoffnungen und Träume des Menschseins wider. 

Erst ein Jahr anschließend, 1968, ergattere ich erwähnten Erkundungsritt der Reitertruppe 
zusammen mit Bastei-Western-Taschenbuch „Höllenfahrt nach EI Paso“, einem Eisenbahn- 
Western geschrieben von Tom Harper (d.i. Helmuth Richartz; 192?-), deutschsprachiger 
Autor mit wie üblich amerikanisch klingenden, weil verkaufsfördernden Pseudonym, im 
ehemaligen Charlottenburger Kaufhaus Neckermann. Wenn nicht alles trügt, habe ich mir 
auch das Romanheft „Der Eisenweg nach Santa F&“ aus der zweiten Auflage „Die Wyatt- 
Earp-Story“ von William Mark (d.i. Dr. Albrecht Peter Kann; 1923-1996) damals aus dem 
Frankenwald mit nach Hause gebracht. 

Anfänglich ist es sicher eher als Walten des Schicksals zu betrachten, ausgerechnet 
Shirreffs für mich entdeckt zu haben. Doch wenn einem als Bücherwurm die erste 
Prosadichtung gefangen nimmt, behält man den Namen des Verfassers im Gedächtnis. Trifft 
auch den zweiten geschichtsträchtigen Roman der im Wilden Westen spielt, den persönlichen 


Geschmack, bleibt die Erinnerung haften. Noch dazu, wenn der Nachname passend so ähnlich 
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klingt, wie die Bezeichnung des höchsten Vollzugsbeamten einer Stadt in den USA. Einerlei 
wann, suche ich gezielt nach den Western-Romanen meines nunmehr Lieblingsautors, weil 
ich mir annähernd sicher sein kann, daß sie so gut wie alle meinen Gefallen finden. 
Wenngleich auch sie nicht frei von gängigen Klischees, Vorhersehbarkeiten im 
Handlungsablauf und mitunter recht blutrünstigen Szenen. Sogar das Gefühl, daß man selbst 
mit den Romanfiguren ein Stück des gefahrvollen Trails mitreiten täte, stellt sich beim Lesen 
des öfteren ein. Denn jede seiner Heroen mit ihren Entbehrungen, Wagnissen und 
Schmerzen, wohnt daneben auch eine zutiefst menschliche Tragik inne, bleiben über den 
gesamten Lesestoff hinweg betont einsame Figuren. Dies wird anschaulich in Titeln, wie 
Now He Is Legend („Eine Kugel für Tascosa Kid‘; identisch mit „Tascosa Kid“), dargelegt 
mit ihren Düsterheiten wie Schwäche, Angst, Verlust, Tod. Aber auch Liebe, Sehnsucht, 
Entsagung und Leidenschaft; bisweilen gepaart mit im genreimmanenten Duktus breit 


ausgemalter Gewaltmotive, explizit bei den obligaten Faustkämpfen. 


Eine Kugel 


TASCOSAKID 


Doch dabei stelle ich beim Schreibprozeß fest, je länger ich aufzeichne und über das 
Geschriebene nachzudenken beginne, desto mehr entsinne ich mich, was immer auch als 
Grundlage für mancherlei Subtexte dient. Zum Beispiel: Überhaupt nichts mehr in dieser 
Hinsicht an Lesestoff selber zu kaufen brauche ich mir darauf 1970, wieder in den 
Sommerferien, diesmal im nordhessischen Urlaubsort Lippoldsberg im Weserbergland. Ein 


Pensionsgast, Rentier und eifrige Western-Leseratte, überläßt mir, als kleine Geste bezüglich 
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unseres beiderseitigen Faibles für dieses literarische Segment, bei der Abreise seine am Ort 
beschaffte Urlaubsschmöker an Western-Romanen als Heyne-Taschenbücher, die späterhin 
den Grundstock meiner umfangreichen Literatursammlung bilden. Darunter Shirreffs’ The 
Lone Rifle („Ein Grab in Montana“) sowie The Last Man Alive („Der Überfall“; identisch mit 


„Nur einer überlebte“). 


Die anderen Titel stammen aus der Reihe „Heyne Western Classics“ mit u.a. The Border 
Legion („Die Grenzlegion‘“) und Arizona Ames („Der Löwe von Arizona“); Buchtitel 
wohlgemerkt, die auch meinem Vater noch von seiner Jugend her geläufig sind. Die 
Massenliteratur in den dreißiger Jahren des vergangenen Jahrhunderts sind notabene 
Übersetzungen amerikanischer Kriminal- und Wildwestromane, die große Verkaufserfolge 
erzielen. In seinem 1943 total ausgebombiten Elternhaus im Berliner Bezirk Steglitz, 
verbrennen daher nicht allein seine und seines Bruders Hans-Joachims (1914-1984) olivgrüne 
Karl-May-Bände aus Radebeul, sondern auch die Ausgaben eben jenes früheren Dentisten 
und nachher Bestsellerautor mit den höchsten Auflagen, Zane Grey (d.i. Pearl Zane Grey; 
1872-1939), so z.B. Forlorn River („Der verlorene Fluß‘) oder auch Betty Zane („Betty 
Zane“; Titelheldin eine Ahnin der Mutter des Schriftstellers zu Zeiten des Amerikanischen 
Unabhängigkeitskrieges 1775 bis 1783), wie ich vermute aus dem Verlag von Th. Knaur 


Nachf., welche er sich um 1966 als Heyne-Buch in Neuauflage wiederbeschafft. Damit 


beginnt es wohl seinerzeit, das definitive Comeback des Westerns im Hause des Schreibers 
dieses Aufsatzes, und zwar in Wort und Bild gleichermaßen. 

Ein kurzer Einschub: 

Zudem auch musikalisch beflügelt durch künftig lebenslanges Faible für (Western-)Film- 
musik, im besonderen die Karl-May-Soundtracks des gebürtigen Berliners Martin Böttcher 
(1927-2019), die Partitur zu High Noon (‚12 Uhr mittags“) aus der Feder vom russisch- 
amerikanischen Filmkomponisten Dimitri Tiomkin (1894-1979) und last, not least die ab 
1964 oft im Rundfunk zu hörende Western-Ballade „Ringo“ (He lay face down in the desert 
sand / Clutching his six-gun in his hand ...) intoniert vom kanadischen Schauspieler (TV- 
Serie „Bonanza“) und Sänger Lorne Greene (1915-1987); beziehungsweise in der deutschen 
Fassung (Er lag regungslos im heißen Sand, die Pistole fest in seiner Hand ...) ein Jahr darauf 
vorgetragen von Ferdy (d.i. Waldemar Müller; 1918-2001), ehedem Hörfunkmoderator bei 
Radio Luxemburg; indes mit umgemodelter 7. Strophe. Der Ich-Erzähler zieht hier im Saloon 
mit tödlicher Sicherheit gegen den einstigen Weggefährten, nicht wie im Original 
vorgetragen, wo die draußen wartende Posse (Aufgebot) den Outlaw gemeinschaftlich 
niederschießt. Die in beiden Liedtexten daraus abzuleitende Ethik in puncto unverzichtbaren 
Werts von Freundschaft an und für sich (So wurde im letzten Augenblick erst klar, daß auch 
ein guter Kern in der rauhen Schale war von Ringo.) könnte hierbei genausogut auch von 
Shirreffs‘ herrühren. Nämlich, daß Menschen auf höchst unterschiedliche Art und Weise 
verbunden sein Können. 

Aber ich schweife ab. 

Um diese goldene Zeit eines erneuten Auflebens von Karl Mays Gesammelten Werken 
zwischen Buchdeckeln wie auf der Kinoleinwand also, in der der Wilde Westen ohnehin 
schon en vogue ist, etabliert sich der Wilhelm-Heyne-Verlag, München, ab 1962 auf dem sich 


rasch entwickelnden deutschen Markt kleiner, broschierter Bücher massiv mit einer stetig 


em 


anwachsenden Zahl an Neuerscheinungen dieses ur-amerikanischten aller Filmgenres, 
beginnend mit Clay Fishers (d.i. Henry Wilson Allen; 1912-1991) Little Big Horn-Story No 
Survivors („Der letzte Mann“). Aber bereits im März 1960 kommt in der „Allgemeinen 
Reihe“ mit Shirreffs’ Last Train From Gun Hill („Der letzte Zug von Gun Hill“) der erste 
Western-Roman überhaupt des im 1945 in Dresden zerbombten Verlags heraus. Zu 
damaliger Zeit mit sein größter Erfolg. Ein (Film-)Titel, der seither, wann immer sein Name 


fällt, in Klammern dahintersteht. 


Bei dieser Gelegenheit: 
Die Übersetzungen der meisten Werke, nicht nur die von Shirreffs, kranken leider allzuoft an 
den im Interesse der Seitenzahl einer Taschenbuchausgabe stellenweise etwas komprimierten 
Fassungen nach Verlagsvorgaben, was mir beispielhaft anhand eines Kontinuitätsfehlers im 
Verlauf des voraussehbaren Geschehens in Renegade’s Trail („Die letzte Patrone“, Kap. 20; 
identisch mit „Der Halbblutmann“, „Queho, das Halbblut“, „Der Ausgestoßene“), einer von 
sechs Abenteuergeschichten um die ganz eigene, sich zuweilen humanitären Prinzipien 
verpflichtet fühlenden literarischen Figur als Typus des Menschen- nicht Kopfgeldjägers Lee 
Kershaw (Enkel des Protagonisten Quint Kershaw), jenseits der Genremuster des Westerns 
qua Definition ins Auge springt — Verlagswerbung auf dem Klappentext: „Mit Lee Kershaw 
schuf er die Figur eines Antihelden, der sich wohltuend vom Klischee vieler anderer 


Serienhelden abhebt.“ Die Handlungsfäden werden schlüssig zusammengeführt und die 


Figurenzeichnung der rauhen, unverfälschten Charaktere weiß in der Tat zu überzeugen. Das 


Motiv der Endlichkeit durchzieht immer wieder den Roman. 
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Beiläufig erkennt das geschulte Auge aber beim Titelbild von Heyne Western-Reihe Bd. 
2422 eine Divergenz hinsichtlich Anbringung der Ladeöffnung des dargestellten Unterhebel- 
Repetiergewehrs. Eine Winchester, etwa gedacht für Linkshänder, hat es so nie gegeben; aus 
diesem Grunde auch keine Patroneneinführung für das Röhrenmagazin auf der linken, anstatt 
rechten Seite des Systemkastens. Entweder handelt es sich hierbei um rein künstlerische 
Freiheit oder eher seitenverkehrte Darstellung. Korrekt wäre an dieser Stelle der Sattelring 
zum Einhaken der Langwaffe am Knauf des Reitsitzes angebracht. Dieser befindet sich (vom 
Rechtsschützen gesehen) linkerhand. 

Dem Erfolg der ansonsten anspruchsvollen Reihe ist dies allem Anschein nach 
keineswegs abträglich — Werbeslogan: Heyne Western ist mehr als locker sitzende Colts —, 
denn wer unter den deutschen Durchschnittslesern kennt schließlich schon die jeweils 
zugrunde liegenden englischsprachigen Originaltexte und stört sich demzufolge an logischen 
Ungereimtheiten. Ich selbst habe letztendlich erst Jahrzehnte später per Zufall Judas Gun 
(Gold Medal Book), Last Train From Gun Hill und The Border Guidon (beide Leisure 
Books) im Urtext gelesen. 

Drehbare Verkaufsständer von Heyne-Taschenbüchern, auf den Verkaufsflächen 


anfänglich noch frei beweglich platziert, darauffolgend in den Buchabteilungen großer 


Kaufhäuser und Bahnhofsbuchhandlungen im Ladenausbau fest integriert, finden sich bald 
schon überall dort, wo letztlich Gedrucktes in jedweder Form zu kaufen gibt. Als Kaufanreiz 
dient nicht zuletzt die adäquate Titelbildgestaltung, die von den US-Verlagen als Lizenzgeber 
vorgegeben und lediglich mit deutscher Betitelung versehen wird. Nicht von ungefähr 
erinnern daher etliche Motive an Darstellungen von Kunstmalern und Graphikern wie Charles 
M. Russell (1864-1926), John Clymer (1907-1989), Frederic Remington (1861-1909), Frank 
C. McCarthy (1924-2002), James Bama (1926-2022) oder auch Harold von Schmidt (1893- 
1992), der einstmals die Illustrationen für die Western-Stories von James Warner Bellah 
(1899-1976) lieferte. 

Es hieße im besten Wortsinn doch eher ’Wyatt Earp nach Tombstone zu tragen’, will man 
an dieser Stelle einen, wenn auch nur kurzen Abriß zu Shirreffs‘ Leben und Schaffen 
erwarten. Immerhin fließen mehr als 150 Kurzgeschichten aus seiner Feder, die in den USA 
oft zunächst in Pulp Magazines (Zeitschriftenmagazine) erschienen und danach in Buchform, 
parallel dazu auch Scripts zu vier Spielfilmen und einer Fernsehserie sowie über 80 Romane 
aus seiner Schreibwerkstatt, wenige davon unter Künstlernamen. Neben Western für eine in 
erster Linie erwachsene Leserschaft publiziert der Autor eine ganze Reihe von 
Jugendbüchern, deren Inhalte nicht notwendigerweise an der Frontier spielen. Kein Diskurs 
in akademischer Prosa also. Ich bedaure. 

Hierzu sei vielmehr auf die lesenswerte Biografie von Dr. phil. Karl Jürgen Roth in dem 
inzwischen leider kommentarlos eingestellten Loseblattwerk „Lexikon der Reise- und 
Abenteuerliteratur‘ (mit 68 Ergänzungslieferungen in 11 Ordnern editiert 1989 bis 2016 im 
Corian-Verlag), das Interview „Ich liebe den amerikanischen Südwesten“ von Thomas Jeier 
(1947-) im „Heyne Western Magazin 5“, darüber hinaus dutzender Vitae und Werksanalysen 
anderer hierzu Berufener in Deutsch wie in Englisch, namentlich im Internet, verwiesen. Die 


genannten Autoren sind obendrein rührige Mitglieder unserer literarischen Gesellschaft. Es 
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mag als ein Charakteristikum der Quellenlage festgestellt sein, daß Dr. phil. Roth vor 
geraumer Zeit schon in seinem Essay „Der weite Himmel — Der Wilde Westen im 
deutschsprachigen Taschenbuch“, für „Studies in the Western, Vol. IV, 1995“ völlig zu Recht 
bemängelte (Zitat): „Eine Publikations- und Rezeptionsgeschichte des Westernromans in 
Deutschland ist ein Desiderat der Forschung. Generell ist vor allem die bibliographische 
Erforschung dieses Genres der Unterhaltungsliteratur unzureichend.“ 

Shirreffs, lebenslang Mitglied unterschiedlicher Institutionen, u.a. Western Writers of 
America (WWA), Authors Guild, National Rifle Association (NRA), veröffentlicht, 
abgesehen von an der geschichtlichen Wahrheit ausgerichteten Western-Romane, neben 
diesen auch ebensolche pointierten Kurzgeschichten, verwendet hier wie dort gleichweise 
meist fünf ständig wiederkehrende Handlungsmuster: 

1. Das Ranger-Motiv: Rangers Don’t Ouit („Ein Ranger gibt nicht auf“) u.a.m. 


2. Das Schatzsucher-Motiv: Gold Trouble („Die verschollene Mine‘) u.a.m. 


3. Das Cavalry-Motiv: Sabers West („Die Patrouille‘“) u.a.m. 

4. Das Ranch-Motiv: Watch Your Back, Cowboy! („Weidekrieg im Spanish Valley“) 
u.a.m. 

5. Das Marshal-Motiv: Town Tamer (‚Terror in Bitter Wells‘) u.a.m. 

Alle literarischen Darstellungen folgen annähernd gleichen Vorgaben, bei denen es um 


Männerstoffe und -welten geht, die Menschen zum Wunschbild und Helden stilisieren. Die 


Gegenwelt des amerikanischen Western als Erzählform ein Raum der Weite, der Phantasie 
und Freiheit. 

Um nur ein Beispiel zu nennen: Das wiederkehrende Thema abenteuerlicher 
Schatzsucher-Melodramen im Teufelskreis von brutaler Gewalt und Opfermut, exemplarisch 


dargestellt vom Erzähler in Barranca (‚Der Silberschatz von La Barranca“; Barranca, span.: 


Enges, tief eingeschnittenes Tal), Ausdruck seines Blicks auf die Abgründe der menschlichen 
Natur, konfrontiert mit kriegerischen Apachen, Berglöwen und Giftschlangen in dem von der 
Sonne verbrannten, unwirtlichen Felsengebirge. Womit er sich in etwa den großen 
europäischen Erzähltraditionen des 19. und 20. Jahrhunderts annähert. Vor allem anderen sei 
an dieser Stelle Karl May (1842-1912) mit seinen Klassikern der Abenteuerliteratur „Der 
Schatz im Silbersee‘“ (Heilige Gefäße eines ausgestorbenen Indianervolks im Bergsee), 
„Winnetou I“ (Goldader der Apachen am Berg Nugget Tsil in Texas), „Das Waldröschen (Bd. 
51 der Ges. Werke: „Schloß Rodriganda‘“; Königsschatz der Mixtekas in unterirdischer Grotte 
des heiligen Bergs El Reparo der Perichnol-Gruppe) und „Das Vermächtnis des Inka“ 
(Schatzkammer des Inka-Goldes in einer Felsenhöhle der Barranca del Homicidio; zu 


deutsch: Mordschlucht) in Sonderheit hervorgehoben. 


Der Routinier des Genres bezieht sich, neben anderen, auf die Quellen um die Lost 
Dutchman’s Gold Mine, mutmaßlich ausfindig zu machen im zerklüfteten Felsmassiv der 


Superstition Mountains (zu deutsch: Berge des Aberglaubens; heute Lost Dutchman State 


Park) in den unwirtlichen Weiten Arızonas. Die Rede ist von der verlorenen Goldader des 
sachverständigen deutschen Bergwerksingenieurs Jakob Waltz (d.i. Jakob v. Walzer; 1808- 
1891), angesiedelt vor dem überlieferten Hintergrund der von Jesuitenpadres vor deren 
Verbannung 1776 per Dekret der hispanischen Krone unter König Carlo IH. (1716-1788) im 
einstigen Neu-Spanien geschürften Erzvorkommen in alten Missionen an unzugänglichen 
Orten verstecken oder außer Landes bringen, wie auch die Mundlöcher der aufgelassenen 
Gold- und Silberminen durch Renaturierung und ähnlichem nicht mehr greifbar machen. 
Daraufhin verliert sich den Angaben zufolge die Spur der Schätze in der Neuen Welt. Wo sie 
eigentlich waren und was aus ihnen geworden ist, weiß heute niemand. 

Noch ein Wort am Rande, diesmal zur erstaunlicherweise äußerst dürftig ausfallenden 
Anzahl Verfilmungen seiner Stoffe: 1955 wird durch Lippert Pictures Shirreffs’ Erzählung 
Silent Beckoning als The Lonesome Trail von Regisseur Richard Bartlett (1922-1994) für die 
Leinwand adaptiert, findet jedoch, eventuell wegen des hierzulande so gut wie unbekannten 
Cowboydarstellers Wayne Morris (d.i. Bert de Wayne Morris; 1914-1959) keinen deutschen 
Verleih. Noch dazu, da der groß herausgestellte Star in dieser Schwarzweißproduktion 
lediglich einen Bartender mimt. Zwei Jahre später bringt Allied Artists in Farbe und 
CinemaScope sein Erstlingswerk Rio Bravo („Die Tapferen vom Rio Bravo“; identisch mit 
„Rio Bravo“) unter dem Titel Oregon Passage („Oregon-Passage“/,,Tal der Gewalt‘), Regie: 
Paul Landres (1912-2001), mit dem 1926 in Düsseldorf geborenen und 2020 in Santa Fe 
verstorbenen John Ericson (d.i. Joseph Meibes) als Hauptfigur Seite an Seite mit 
Schauspielerin und Sängerin Lola Albright (1924-2017) in die Kinos. Letztere wurde 


bekannt als Interpretin mit Liedern von Komponist Henry Mancini (1924-1994). 
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Es entbehrt vielleicht nicht einer gewissen Ironie, daß der Arbeitstitel während der 
Produktion noch so wie der des Buchs gelautet hat. Literarische Vorlage, wie auch diesem 
klassischen B-Militärwestern gemeinsam sind Topoi etwa anhaltender Kompetenzstreitereien 
zwischen erfahrenem Indianerkämpfer im Leutnantsrang und ignorantem Fort- 
Kommandanten; Kameradschaft, Heroismus, Pferdesoldaten, Waffen und Befehle, Angriffe 
und Niederlagen, Zurückweichen und Flucht unter glühender Sonne, umgeben von Wildnis 
und Gefahr. In wechselnden Vorahnungen zwischen Verwundungen und Tod sowie 
Einbeziehung einer angerissenen Liebesgeschichte, kommt es zum spannungsgeladenen 
Showdown. Auch das hört sich nach altem, tradierten Muster an. 

In unserer Zeit ist der Low-Budget-Streifen auf DVD im Handel erhältlich (Supreme 
Film). Für etliche Filmkritiker hat Oregon Passage („Oregon-Passage‘/,,Tal der Gewalt“) 
gleichwohl kaum cineastische Qualitäten aufzuweisen. 

1959 bringt Shirreffs die mit vier Nachdrucken von 1960 bis 1986 auflagenstärkste 
deutschsprachige Buchversion des Paramount-Pictures-Films Last Train From Gun Hill („Der 
letzte Zug von Gun Hill)“ in Romanform, in welchem Kirk Douglas (1916-2020) und 
Anthony Quinn (1915-2001) im blutigen Finale aufeinanderprallen und der das Drehbuch von 
James Poe (1921-1980) nach der Story Showdown von Les Crutchfield (1916-1966) 
zugrunde liegt. Letztgenannter einer der Hauptautoren der amerikanischen Kultserie 


Gunsmoke (Rauchende Colts) im Fernsehen und Radio gleichermaßen, wofür er allein 81 


Episoden zur Version im Äther beisteuert, in diesem Land ausschließlich über die 
Rundfunkanstalt der US-Streitkräfte AFN (American Forces Network) einstig regelmäßig zu 
verfolgen. Neun Jahre darauf wird das europäische Kommerzkino in Gestalt des sogenannten 
Spaghetti-Westerns auf Shirreffs‘ literarisches Schaffen aufmerksam und so entsteht 1968 aus 
seinem Epos Judas Gun („Lohn der Hölle“, auch: „In den Stiefeln eines Toten“), das von der 
Rache eines fälschlich des Bahnraubs bezichtigten Ausbrechers vom Yuma Territorial Prison, 
heute Museum, erzählt, der äußerst brutale Streifen Vivo per la tua morte („Ich bin ein 
entflohener Kettensträfling“/,,Zum Tode begnadigt‘/,,Killer auf der Flucht‘) unter der Regie 
von Alex Burks (d.i. Camillo Bazzoni; 1934-2020) mit US-amerikanischen Filmschauspieler 
und Bodybuilder Steve Reeves (1926-2000) in der Hauptrolle, welcher auch die 
Verfilmungsrechte hält. Zugegeben hätte sich der Rezensent eine strenger an der Vorlage 
orientierte Umsetzung gewünscht. Wo letztendlich nicht ... Betitelt A Long Ride From Hell 
ist das Elaborat, in dem die Identifikationsfigur mit jedem denkbaren Abklatsch des 
heroischen Rächers — filmtypisch schier unbegrenzte Trommelkapazitäten aller abgefeuerten 
Coltmodelle inbegriffen —, verklärt wird, erst einmal als englischsprachige DVD verfügbar 
(Wild East, The Spaghetti Western Collection). Kurios: Neuer deutscher Titelzusatz „Django 
[sic] — Ich bin ein entflohener Kettensträfling“, hiermit erschienen 2012 als DVD bei Cinema 
Classic Collection. 

Bliebe anzumerken, daß sich Irritationen bezüglich eines Episodentitels The Judas Gun 
der längst auch bei uns klassisch zu nennenden Fernsehserie Gunsmoke (,„Rauchende Colts‘“) 
auftun, bezieht man im Englischen nicht das bestimmende Artikelwort “The’ mit ein. Das 
Treatment von Harry Kronman (1901-1979) über eine Familienfehde in Sendefolge 511 
(„Die Streithähne‘“) aus dem Jahre 1970 hat ganz und gar nichts mit Shirreffs’ Erzählung 
gemein. Selbiges ließe sich als erstes auch 1962 über den Romantitel The Judas Gun von 


Wayne D. Overholser (1906-1996) sagen; bis dahin nicht ins Deutsche übersetzt. 
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In der Bundesrepublik nicht gelaufen ist der Plot von Massacre Creek („Die Legion der 
Verdammten“; identisch mit „Die verlorene Kompanie“, „Unter dem Rebellen-Wimpel“) für 
die US-TV-Serie Playhouse 90 als Episode Galvanized Yankee. Aus dem gleichen Grunde 
kann nicht mit Bestimmtheit gesagt werden, ob das Skript für die Pilotfolge zur hier nie 
ausgestrahlten Kavallerie-Western-Serie Boots and Saddles von Shirreffs‘ stammen könnte. 
Wenn ja, dürfte es sich um ein für sein favorisiertes Sujet passendes Motiv handeln, nämlich 
die erste Folge The Gatling Gun über bereits erwähnte mehrläufige Feuerwaffe. 

Warum die US-Majors von Shirreffs’ Werken nur in so verschwindend geringem Maße 
als Vorlagen für Kino- und TV-Western Gebrauch machten, entzieht sich meiner Kenntnis. 
Seine Stoffe aus den einschlägigen Versatzstücken des B-Movies jedenfalls erscheinen selbst 
noch aus heutiger Sicht geradezu prädestiniert für gleichsam Italo-Western; die 
zweckentsprechenden Szenenhintergründe, also Motive mit Sandwüsten unter erbarmungslos 
brennender Sonne, schroffen Gebirgsformationen, in denen sich die Figuren nahezu verlieren, 
sind im Süden Spaniens, dem Hinterland der Hafenstadt Almeria, für atmosphärisch dichte 
Inszenierungen in kargen Landschaftsszenerien von unendlicher Weite als Projektionsflächen 
noch immer irgendwo zu finden. 

Erwähnenswert ist, wie der von Howard Hawks (1896-1977) inszenierte Western Rio 
Bravo („Rio Bravo“), verliehen von Warner Brothers, in Wirklichkeit zu seinem Filmtitel 
kam, hat er doch nicht das mindeste mit dem gleichnamigen weiter vorn zitierten Roman nach 
bewährten Genremustern von Shirreffs Rio Bravo („Die Tapferen vom Rio Bravo“; identisch 
mit „Rio Bravo“) zu tun. Die belletristische Ausarbeitung zu diesem John-Wayne-Klassiker 
stammt von der Schriftstellerin und Drehbuchautorin Leigh Brackett (1915-1978), welche 
diese später zu einem Buch verarbeitet, erschienen in deutscher Erstauflage bei Heyne. Es 
geht die Legende, dem ‘Duke’ gefiel seinerzeit der Titel von Shirreffs‘ Prosadichtung so gut, 


daß er die Rechte an den Vokabeln ‘Rio’ und ‘Bravo’ für eben diesen Spielfilm erwarb. Nach 
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Darstellung des Romanciers selbst erhielt er eine solch‘ hohe Summe für lumpige zwei 
Worte, wie später nie mehr in seinem weiteren Schriftstellerleben. Auf die zwangsläufig sich 
hieraus ergebene Widersprüchlichkeit zwischen Handlungsort Rio Bravo im Film und 
Grenzfluß Rio Grande (USA) oder Rio Bravo del Norte, kurz: Rio Bravo (Mexiko) in der 
Literatur, soll an dieser Stelle nicht näher eingegangen werden. 

Am Ende bleibt die Frage: Wie verhält sich nun das in der Überschrift genannte biblische 
Gebet von Psalm 23, Der gute Hirte, aus dem Buch der Psalmen im Alten Testament, ich 
kündigte es an, mit all‘ dem? Hier ein ganz persönlich gehaltenes Wort in eigener Sache: 

Meine Eltern vollziehen ihre Standesamtliche Trauung am Sonnabend, den 2. Juni 1945, 
somit sechsundzwanzig Tage nach der Bedingungslosen Kapitulation Deutschlands im 
Zweiten Weltkrieg und einen Tag vor dem fünfundzwanzigsten Geburtstag meiner Mutter, in 
damaliger Bezirksbürgermeisterei Berlin-Friedrichshain, anschließend sakrale Eheschließung 
in der Evangelischen Samariter-Kirche im gleichen Berliner Innenstadtbezirk. Ihr 
Trauspruch, mit einer der bekanntesten alten Bibeltexte für größtes Glück und Freude wie 


auch Verlusterfahrungen, Tod und Trauer gesprochen, lautet: 


»Der HERR ist mein Hirte, mir wird nichts mangeln. Er weidet mich auf einer grünen Aue 
und führet mich zum frischen Wasser. Er erquicket meine Seele. Er führet mich auf rechter 


Straße um seines Namens willen ... « 


Fünfzehn Jahre später (1960) ist es der Leitspruch meines Schulanfänger-Gottesdienstes, 
noch zehn Jahre weiter Predigttext zur Silberhochzeit meiner Eltern (1970), beides in der 
Evangelischen Kaiser-Friedrich-Gedächtniskirche im Berliner Bezirk Tiergarten, Ortsteil 
Hansaviertel, sodann fünfundfünfzig Jahre darauf (2015) letztendlich auch Grabspruch meiner 


Mutter wie in Dezennien dazwischen gleich anderer Angehörigen, so 1987 meines Vaters. 
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Und genau an dieser Stelle beginnt eine geistige Verbindung mit Shirreffs’ (Evre, bietet 
sie mir doch die Möglichkeit, für mehrere Stunden in seine regionalhistorisch orientierte US- 
Prosa abzutauchen. Vorherrschend in jenen Western-Romanen, in denen er das Soldatenleben 
der U.S. Cavalry im amerikanisch-mexikanischen Grenzgebiet veranschaulicht, läßt er den 
Psalmbeter als Handlungsträger, wenn Reiter seiner Schwadron während eines Feldzugs 
gegen Indianer auf dem Kriegspfad durch Feindeshand gefallen sind, an deren Totenhügeln 
mitten im Nirgendwo, drapiert mit grob zusammengezimmerten Holzkreuzen zwischen 
aufgeschichtetem Gestein, eben jene Worte aus der Heiligen Schrift rezitieren, mit denen die 
blauen Dragoner ihren Kameraden die letzte Ehre erweisen. So etwa nachzulesen in: 
Massacre Creek („Die Legion der Verdammten“, Kap. 2; identisch mit „Die verlorene 
Kompanie“, „Unter dem Rebellen-Wimpel“) [erwähnt], Glorieta Pass („Kershaw, der 
Kämpfer“, Kap. 17) [verballhornt], The Border Guidon (‚Einer blieb zurück“, Kap. 8), The 
Valiant Bugles (‚Ritt in die Hölle“, Kap. 2), Slaughter at Broken Bow (‚Die Letzten vom 
Broken Bow“, Kap. 1), und Ghost Dancers (,„Kershaw, der Scout“, Kap. 18) [alle gebetet], 
wobei stets die genehmigten Taschenbuchausgaben mit Copyright beim Heyne-Verlag zu 


Grunde liegen. 
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Zieht man darüber hinaus noch die Romanheftabdrucke mit mehr oder minder veränderter 
Titelei hinzu, entdeckt man nicht nur teils entstellte Inhalte, was auf mögliche 
Urheberrechtsvorgaben hindeutet, sondern hin und wieder auch das Weglassen christlicher 
Anleihen in den relevanten Textpassagen. Wie es scheint, ein frühes Indiz für das 
fortschreitend säkularisierte Weltbild der 1960er Jahre. 

Shirreffs hingegen erweist sich demgegenüber als durchaus bibelfestes Mitglied des 
textproduzierenden Gewerbes. Wie anders ließe sich erklären, daß er in The Untamed Breed 
(„Kershaw, der Trapper“) den katholischen Pelzjäger mit, wie gesagt, schottischer Herkunft, 
während langer Winternächte seiner blutjungen Shoshoni-Squaw aus dem Alten Testament 
vorlesen läßt. Er begegnet ihr mit Respekt und ohne christlichen Missionarseifer — ein wahrer 
Mountain Man eben. Das erste Buch Mose, Die Schöpfung, „Am Anfang schuf Gott Himmel 
und Erde“, mit daraus resultierenden tieferen, fast schon religionsphilosophischen Gesprächen 
der Beiden nimmt alle elf Seiten von Kapitel 16 der Heyne-Ausgabe in Anspruch. Eine 
beachtenswerte Episode aller interkultureller Unterschiede zum Trotz, gut und lesbar erzählt, 
die viel über den religiösen Glauben des geschichtskundigen Schriftstellers selbst aussagt, 


verdichtet sich zu einem berührenden Gesamtbild. 


GORDON 
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Wer darauf achtet, findet hervorgehobenes geistliches Lied auch in so manchen Western- 
Filmen als Nekrolog wieder, bei denen Leichenbegängnisse auf dem Boot Hill (Stiefelhügel) 
abgehalten werden. Aber es gibt noch mehr zu berichten. Den Leser erwartet bei der Lektüre 
des 1972 erschienenen Kelter Taschenbuch-Western 580, „Geier über Fort Massac“, auf Seite 
76 von neuem das Bibelzitat »Der Herr ist mein Hirte, mir wird nichts mangeln ... « Was 
Wunder, verschafft die Romanexposition von Peter Dubina (1940-1990) mit Co-Autor H.C. 
Nagel (d.i. Herbert Christian Nagel; 1924-2016) ein bisschen ein D&ja-vu in punkto 
Ausdrucksweisen, Militärtaktiken und -strukturen in der direkten Gegenüberstellung mit dem 
Bürgerkriegsepos Massacre Creek („Die Legion der Verdammten“; identisch mit „Die 
verlorene Kompanie“, „Unter dem Rebellen-Wimpel“) von Gordon D. Shirreffs. 

So tritt beispielsweise ein kriegsgefangener, später füsilierter Südstaatler in Erscheinung, 
dessen Namen ‘Sabin Shay’ unser Dichter schon vierzehn Jahre vorher in besagtes Buch an 
seinen Heros vergab. Der Erzählduktus hat auch sonst einiges mit der amerikanischen 
Vorlage gemein; der Handlungsablauf hebt aber eher die Ressentiments der Konföderierten 
gegen die Überläufer aus ihren Reihen an die Unions-Armee hervor, verknüpft mit daraus 
resultierendem Rassenhass zwischen Schwarz und Weiß, Nord und Süd. 

In diesem Zusammenhang kann auch die Benennung des Armeepostens, ‘Massac’, als 
Anagramm von ‘Massacre’ (Massaker) aufgefaßt werden, genauso gut aber auch direkt vom 


geschichtlichen Fort Massac am Mississippi im US-Bundesstaat Illinois entliehen sein. 


Summa summarum dürften Büchermenschen diese Art des Erzählens anhand der teils fast 
schon klischeehaften Figuren auch nach 48 Jahren in weiten Teilen bestenfalls als Surrogat 
betrachten. 

Sei’s drum. 

Fraglos ist Shirreffs nicht der Einzige, der sich in seinen Werken der Psalter bedient, was 
in der voranstehenden Geschichte zu lesen ist. Ein 1956 von C. William Harrison (1913— 
1994) erschienener Western-Roman The Guns of Fort Petticoat („Das einsame Fort‘), darauf 
verfilmt mit Audie Murphy (1925-1971) in der Heldenrolle (dt. Verleihtitel „Das Fort der 
mutigen Frauen“), steht sinngemäß dafür. Am frisch aufgeworfenen Grabhügel für den 
Leichnam einer von aufständischen Comanchen bis zur Unkenntlichkeit verstümmelten 
weißen Frau verkündet in Kapitel 12 der Heyne-Ausgabe von 1968 eine fromme Siedlerin die 
schlichte Botschaft: „... und ich werde sein im Hause des Herrn für jetzt und in alle Ewigkeit. 
Amen.“ Doch Hoffnung oder Erlösung, etwaigen Halt kann es auch hier nicht geben. 

Wenn nun diese, meine Zeilen sich im Druck befinden sollten, blickte ich Ende 2019 
bereits auf eine zehnjährige Mitgliedschaft in unserer literarischen Gesellschaft zurück und 
nenne in der Zwischenzeit eine so gut wie komplette Bibliothek an Taschenbüchern wie auch 
Romanheften von Shirreffs‘ Gesamtwerk mein Eigen (siehe Anhang deutschsprachige 
Bibliografie). Trennen kann ich mich von keinem. Noch nicht. Oder vielleicht auch nie. 
Denn diese waren — Ich. Sie erschufen mir ein eigenes Universum, auf meine Art. Drei 
Pabel-Western-Großbände wurden speziell der antiquarischen Erhaltung wegen, letzten Endes 


gemeinsam zu einem Buch gebunden. 


Bu 


Ich würde mir wünschen, daß meine vorgelegte, bewußt en famille gehaltene Abhandlung, 
die vielleicht nicht immer ganz wissenschaftliche Standards, was literarischen Wert, den Stil 
oder die Ausdrucksmöglichkeiten angeht, erfüllen mag, als das aufgenommen wird, was sie 
allein sein will: Ein kurzes Streiflicht durch meine Biographie, nicht mehr und nicht weniger, 
verknüpft mit den Berührungspunkten unseres Hangs zum gemeinsamen 
unterhaltungsliterarischen Gebiet des geschriebenen Wortes im Hinblick auf einen seiner 


herausragenden Vertreter — 


GORDON DONALD SHIRREFFS 


1914-1996 


So weit, so gut. Zum Schluß möchte ich den Blick noch auf jenes bewegend zu lesende 


Stück Western-Prosa mit einer ernsthaften Botschaft lenken, daß der Schriftsteller hier 


publiziert hat und mir nachhaltig haften geblieben ist: Blood Justice („Der Gnadenlose‘“) 
verlegt bei Heyne, erschienen in drei Auflagen, und als Romanheft gleichen Titels im 
Marken-Verlag, in dem Schmerz und Menschlichkeit ebenso ihren Platz haben wie exzessive 


Gewalttätigkeit, an deren Ende sozusagen eine Form von Gerechtigkeit hergestellt wird. 


Der düstere Handlungsstoff über Lynchjustiz und die emotionale Tragödie eines 
Menschen, den es umtreibt, die Hinterbliebenen unschuldig Gehängter ausfindig zu machen, 
getragen von unendlicher Bitterkeit und Melancholie, hat mich in gewissem Maße betroffen 
gemacht. Er kämpft quasi gegen seine eigenen Dämonen. Dabei tritt die charakterlich gut 
herausgearbeitete Hauptperson nicht etwa als hasserfüllter Rächer auf, wie man vielleicht 
aufgrund des deutschen Titels stark annehmen könnte. Die Assoziation mit existentiellen 
Fragen nach Schuld und Sühne macht daraus vielmehr ein starkes, eindringliches, 
ungewöhnliches Western-Epos. 

Wenn auch Fiktionalität jedweder Art letzten Endes der Unterhaltung dienen soll, so kann 
sie dem Bücherfreund dennoch für mehrere Stunden das Gefühl geben, mit seinen traurig- 
resignativen Momenten der Verlassenheit nicht allein in der Welt zu sein. Die Wüste als ein 
lebensfeindlicher Ort ist auch sehr gottverlassen. 

Shirreffs‘ Gestalten sind fast immer auf irgendeine Art meist verloren, angreifbar, allein. 
Er beginnt in seinem Buch Shadow Valley („Kugeln aus dem Hinterhalt‘; identisch mit 


„Rustler-Killer“, „Zuletzt sprechen die Colts‘“) gleich das erste Kapitel mit den Sätzen: ‚Der 


ferne Pfiff der abfahrenden Lokomotive wurde von den kahlen Hügeln rund um die Stadt als 
Echo zurückgeworfen. Einer der drei einsamsten Laute der Welt, dachte Holt Cooper, als er 
vom Bahnsteig zum Zentrum von Rockyhill ging. Die beiden anderen waren das 
melancholische Heulen eines Coyoten und das Knirschen von Stiefeln, wenn ein Fremder 


durch die Straßen einer neuen Stadt geht.“ 


Leben ist einsam sein. 

Und dann die Momente, wenn man Blood Justice („Der Gnadenlose“) zu Ende und nach 
vertrauter Dramaturgie durchgelesen hat und kurz beiseitelegt, und es setzt das Nachdenken 
ein. Es ist der Eindruck von gewesenem Leben, der den Roman-Charakter anrührt und beim 
Leser seinerseits existenzielle Fragen aufwirft, die das Buch stellt. Nach den Spuren, die von 
einem Menschen bleiben. Nach dem, wofür jemand gekämpft hat oder auch nicht. Dennoch 
ist Blood Justice („Der Gnadenlose“) keine ‘schwere’ oder am Ende gar niederdrückende 
Lektüre und daher nicht bloß Insidern anempfohlen. Anders ausgedrückt: Ein Stoff, der nach 
Verfilmung schreit. 

Die sozialkritische Aussage weist dessen ungeachtet erkennbar Parallelen zu den 
Lynchmorden in Walter van Tilburg Clarks (1909-1971) Roman The Ox-Bow Incident („Ritt 
zum Ox-Bow“) auf. Womit gleich noch eine Volte zum gleichnamigen bedeutenden 


Western-Film der 20th Century Fox von 1943 mit Henry Fonda (1905-1982) und Anthony 


Quinn (1915-2001) unter der Spielleitung von William A. Wellman (1896-1975) geschlagen 
wird. 

Wie bestärkte mich doch unser ehemaliger 2. Vorsitzender und kommissarischer 
Schatzmeister in Personalunion, Dr. phil. Peter Bischoff, M.A. (1942-2019), vor mehr als 
fünf Jahren (Stand: 2018); ich zitiere aus dem Schreiben wie folgt: „Könnten Sie für unsere 
Zeitschrift einen unprätentiösen Artikel über Ihre lange Begeisterung von den 
deutschsprachigen Western (als Roman oder Heft-Story etc.) Gordon D. Sherriffs‘ verfassen? 
Sollte durchaus persönlich gehalten sein ohne langen „wissenschaftlichen“ und 
„tiefgründenden“ Umstand. Nur ein bisschen Mut: Schreiben Sie so, als erzählten Sie einem 
befreundeten Menschen, was Sie so sehr an Shirreffs‘ Western begeistert.“ 

Das ist an dieser Stelle versucht worden. 

Nur kann er es leider nicht mehr lesen. Ich glaube, die en passant gewährten, 
ungewöhnlich privaten Einblicke hätten ihm nichtsdestoweniger gefallen ... Möge die letzte 
Belegstelle, die gleichbedeutend zurückschaut auf ihn, den Spiritus rector unserer 
Vereinigung, dem persönlich zu begegnen, mir nur ein einziges Mal 2018 in Berlin kurz 


vergönnt gewesen ist, den Kreis der Geschichte beschließen, die hier niedergeschrieben ist: 


„Als sie bei Sonnenaufgang den Paß erreichten, strich der sanfte Wind über das Plateau. 
Leise, ganz leise erklang das Läuten der Glocke hinter ihnen.“ 


— Eine Kugel für Tascosa Kid 
Gemeint ist die im Buch vorkommende Geisterglocke des kleinen halbverfallenen 


Kirchleins in der alten Placita von Puerta de Luna (zu deutsch: Tür zum Mond), in trostloser 


Einsamkeit der rauhen, zerklüfteten Berge New Mexicos. Sie ertönt, wenngleich seit 


Menschengedenken längst keine Seele mehr dort zu finden ist, die etwa noch am 


Glockenstrang ziehen könnte. 


Ein letztes ehrendes Gedenken: 

Desgleichen schlug sie 2022 im besten Sinn des Wortes zum Tode unseres Ersten 
Vorsitzenden, Dr. phil. Peter Nocon (geb. 1943) an. Unter diesen Umständen geht mangels 
geeigneter Nachfolger die 1990 gegründete und seit 1993 als Mitglied in der 
Arbeitsgemeinschaft Literarischer Gesellschaften in Deutschland e.V. geführte GASW ihrer 


Auflösung entgegen ... 


TRAIL’S END 


Abbildungsnachweis: 


Das Bildmaterial der Buchcover stammt aus dem Archiv von Michael Stemmer und kann 


anderweitig urheberrechtlich geschützt sein. 


„Ich habe immer 
allein gehandelt. Amerikaner 

lieben einen Cowboy, 
der einsam auf 

seinem Pferd reitet.“ 

* 
Henry (Heinz Alfred) Kissinger (1923-), 
ehemaliger Außenminister der Vereinigten Staaten, 


über die Gründe für seine Popularität 


